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Das Kaiſerpaar in Hannover. 
fu annover, 2. September. Abends be- 
alten Ihre Majeſtäten das Opernhaus, wo 
erhöchſtdieſelben bei ihrem Eintritt von 
anfaren und Hochrufen begrüßt wurden. 
as Publikum hörte ſtehend die National⸗ 
mne, worauf die Feſtvorſtellung begann. 
dee ben wurde der zweite und dritte Akt 
des „Tannhäuſer“. Zu Seiten der Majeſtäten 
Al der Loge ſaßen Se. königl. Hoheit Prinz 
Albrecht und der Herzog⸗Regent Johann 
bi brecht von Mecklenburg. Im Zwiſchenakte 
ielten die Majeſtäten Cerele. In den 
traßen wogt eine vielköpfige Menge; mehr⸗ 
ft wurde illuminirt. — Earl of Lonsdale 
zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten hier 
eingetroffen. 
i annover, 3. September. Der Kaiſer 
uhr kurz nach 9 Uhr nach dem Paradefeld 
ei Linden. Wenige Minuten ſpäter folgte 
e Kaiſerin in 6ſpännigem Wagen, eskortirt 
on der Leib⸗Eskadron der Kaiſerin. 
Die Fahrt Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
der Kaiſerin zur großen Parade des 
$; Armeekorps, ber 17. Diviſion und der 
alleriediviſion B bei Linden ging heute 
*Urmittag vom Reſidenzſchloſſe durch die 
Stadt Linden und das Dorf Ricklingen bis 
zum Ricklinger Holz. Am Eingang zur 
qub Linden hinter der Ihme⸗Brücke war 
Po Ehrenpforte aufgeſtellt, an der die 
ädtiſchen Behörden, die Ortsgeiſtlichkeit und 
N renjungfrauen Aufstellung genommen hatten. 
zer Lindener Bürgermeiſter Lichtenberg hielt 
p Begrüßungsanſprache, in ber er beſonders 
rvorhob, daß, wie die geſammte deutſche 
duſtrie, ſo auch die Lindener in der ſegens⸗ 
ichen Friedenszeit der Regierung des Kaiſers 
helm emporgeblüht ijt. Se. Majeſtät er⸗ 
iderte, er freue ſich, zu hören, daß die 
uduſtrie in Linden gute Fortſchritte mache 
6 er erhoffe weiteres Wachſen. Eine ber 
Ubrenjungfrauen überreichte Ihrer Majeſtät 
er Kaiſerin einen Strauß und ſprach ein 
dicht; auch zwei Knaben überreichten 
Sträuße. Ihre Majeſtät nahm die Sträuße 
buldvoll dankend an. Die Fahrt ging dann 
eiter zum Ort Ricklingen, wo gleichfalls 
d Ehrenpforte aufgeſtellt war. Hier wurden 
ie Majeſtäten begrüßt von der Vertretung 
des Landkreiſes Ricklingen, dem Landrath, 
em Kreisausſchuß, den Kreistagsmitgliedern 
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nebſt den Geiſtlichen und Gemeindevorſtehern 
der vom Paradefelde berührten Ortſchaften. 
Landrath Dr. Meiſter hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache. An der Spalierbildung auf dem 
Wege zum Paradefelde betheiligten ſich auch 
die Schulen, die Innungen und die Feuer⸗ 
wehren. Von allen Seiten, aus Hannover 
ſowie den umliegenden Dörfern und Städten, 
ſtrömte eine rieſige Volksmenge zum Parade⸗ 
felde. Am Ricklinger Holz beſtiegen Ihre 
Majeſtäten die Pferde. 

Die Kaiſerparade des 10. Armeekorps, 
der 17. Diviſion und der Kavalleriediviſion 
fand bei günſtigem Wetter ſtatt. Nach Be⸗ 
ſichtigung der Treffen fand zweimaliger Vor⸗ 
beimarſch ſtatt. Um 1¼ Uhr war die Parade 
beendet, worauf das Kaiſerpaar ſich auf die 
Hamelner Chauſſee begab, wo der Kaiſer den 
Rapport der dort aufgeſtellten Kriegervereine 
entgegennahm und ſeine Freude ausdrückte, 
ſo viele alte Krieger begrüßen zu können. 

Die Kaiſerin kehrte um 2 Uhr zu Wagen 
vom Paradefelde ins Schloß zurück, der 
Kaiſer um ½3, an der Spitze des Königs⸗ 
Ulanen⸗Regiments, überall von der dichtge⸗ 
drängten Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. 
Die Truppen rückten regimenterweiſe mit 
ihren Fahnen ein. Das Wetter war während 
der Parade erſt trübe, ſpäter aufklärend. 
Das Frühſtück nimmt das Kaiſerpaar mit 
Gefolge im Schloſſe ein; es wird bei dem⸗ 
ſelben der Hannoverſche Männergeſangverein 
einige Lieder vortragen. 

Heute Abend 6¼ Uhr fand bei Ihren 
Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
Paradetafel im Ritterſaale des Reſidenzſchloſſes 
ſtatt. Die Muſik ſtellte das 73. Infanterie⸗ 
und das Königs⸗Ulanen⸗Regiment. Rechts 
vom Kaiſerpaar ſaßen Se. königl. Hoheit 
Prinz Albrecht von Preußen, die Gräfin 
Brockdorff, der Erbgroßherzog von Oldenburg, 
General Bronſart v. Schellendorff, Exzellenz 
von Lucanus, zur Linken Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, Botſchafter Graf 
Münſter, General v. Hahnke, Oberhofmarſchall 
Graf zu Eulenburg. Gegenüber Ihren 
Majeſtäten ſaßen die Generale Graf Walder⸗ 
ſee, von Hoffbauer, von Seebeck, von Schlieffen, 
der Kriegsminiſter General von Goßler. 
Weiterhin folgten die übrigen Generale und 
Würdenträger, die Militärbevollmächtigten 
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der Bundesſtaaten, die fremdherrlichen Offiziere 
und die Oberſten der Regimenter, die Parade 
geſtanden hatten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 
Berlin telegraphirt: Ueber neue deutſch⸗ 
engliſche Abmachungen bringen 
engliſche Blätter eine Reihe von Angaben, 
die auch in die deutſche Preſſe übergegangen 
ſind. In erſter Linie wird die Nachricht 
von einem deutſch⸗engliſchen Schutz⸗ und 
Trutzbündniß lanzirt. Für deutſche Leſer 
braucht kaum betont zu werden, daß dieſe Mit⸗ 
theilung und andere Phantaſiegebilde dem 
wirklichen Gang der Dinge nicht entſprechen. 
Denn wenn ſie richtig wären, ſo müßte dar⸗ 
aus geſchloſſen werden, Deutſchland habe 
ſich verpflichtet, in allen Theilen der Welt 
der britiſchen Politik Heeresfolge zu leiſten. 
Dies wäre gleichbedeutend mit einem Front⸗ 
wechſel unſerer Politik, von dem ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht die Rede iſt. 

Nahezu 100 Millionen Mark giebt Deutſch⸗ 
land jährlich aus für aus dem Auslande 
importirtes Geflügel nebſt deſſen 
Produkten. Im Jahre 1897 ſind nämlich 
folgende Mengen aus dem Auslande einge— 
führt worden: Lebendes Federvieh 27657 
Tonnen im Werthe von 27,2 Millionen Mk. 
Eier 99590 Tonnen im Werthe von 67,2 
Millionen Mark. Bettfedern 1002 Tonnen 
im Werthe von 3,3 Millionen Mark. Alſo 
in Summa 128249 Tonnen im Werthe von 
97,7 Millionen Mark. — Das find rund 
100 Millionen, von denen die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft, namentlich der kleine Landmann, 
den allergrößten Theil ſelbſt verdienen könnte, 
wenn er durch einen genügenden Zoll gegen 
die vielfach minderwerthige und oft ſogar 
unlautere Konkurrenz des Auslandes geſchützt 
wäre. : 

Die württembergiſche Regierung be- 
abjichtigt, vom Landtag die Mittel zur 
Gründung einer Handelshochſchule zu fordern. 
In Heilbronn werden bereits die Eingaben 
an die Regierung vorbereitet, die projektirte 
Handelshochſchule daſelbſt zu errichten. 

Ueber den traurigen Zuſtand der Pferde 
des italieniſchen Heeres bringt der 
„Korriere della Sera“ weitere Mittheilungen: 
In der vorigen Woche mußten während 


Das Haidehaus. 
Von T. Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

gn „Konſul „Wehner ijt ein trefflicher 
N ann!“ erwiderte Ilſe, als wolle ſie durch 
er Lob wieder gut zu machen verſuchen, 
as ſie fühlte, gegen ihn gefehlt zu haben. 
" iſt mir ganz unbegreiflich, warum er 
eigentlich heirathen will, denn ich bin 
Balb jp nb jo ur e vt er, unb 
o viel G garnicht, ganz 

tili “ eiferte fie weiter, als faſt un⸗ 
Bubörerg zm Lächeln auf bie Lippen ihres 
nicht Habe rat. „Denke Dir, daß ich mid) 
bon nuſere entſchließen können, von Dir — 
d r Mutter mit ihm zu ſprechen. 
Rent sait ſelbſt ein, es wäre ein Ge⸗ 
wollte es eij nur uns beide anginge, und 
meinfchaftfi Weriüd)tio hüten als unjer ge- 
id 8 Eigenthum. Erſt eben, ſeit 
e lane bin, iſt es mir klar geworden, daß 
all ängſt meine Pflicht geweſen wäre, ihm 
Rück zu berichten, und gleich nach meiner 
ckkehr will ich es thun,“ ſchloß ſie 


. 
Es war, als ob ein plötzlicher Reif au 
die Freude gefallen ſei, die N el a 


her auf ihrem Geſicht 


geleuchtet. Kurt ſa 
ſie beſorgt an. „Du ſiehſt nicht bat fe 
munter und geſund aus wie in früherer 


Zeit, Ilſe! Wo ſind 


D 1 " 
und hellen Augen Pe . Bastel 


bin? Iſt Dir ber Weg 


Derber zu anſtrengend geweſen? Soll ich 
Y etwas zur Stärkung 


nicht i 
EE. 725 irgend 


Das alte, 


i ſchelmi | 
einen Augenblic chelmiſche Lächeln leuchtete 


wieder in Ilſes Augen auf. 


„Hätteſt Du die Berge von Kuchen und die 
rieſengroßen Taſſen Kaffe der Frau 
Prediger in Ambach geſehen, Du dächteſt 
nicht, daß ich ſchon wieder der Stärkung be⸗ 
dürfe. Aber ich muß nun an den Heim weg 
denken, man wird dort in großer Sorge um 
mich ſein!“ 

Und während ſie ſich rüſtete und Kurt 
nicht wagte, ſie zum längeren Bleiben zu 
nöthigen, erzählte ſie ihm, wie ſie herge⸗ 
kommen und daß ſie noch am ſelben Abend 
wieder mit dem Prediger Reinhard nach 
Berlin zurückreiſe. Ihr Blick fiel dabei auf 
das Bild der Tante Addy, und plötzlich 
unterbrach ſie ſich mit der Bitte: „Kurt, ich 
möchte ſo gern das Bild dort beſitzen! 
Würdeſt Du es mir ſchenken zum Andenken 
an Johnstorf und — an unſere erſte Be⸗ 
gegnung? Als ich es vorhin durch die 
Scheiben noch immer dort hängen ſah, 
dachte ich, wenn ich oft in Tante Addys 
ſanftes, geduldiges Geſicht blicken könnte, 
würde ich gewiß ſelbſt beſſer werden und 
mich in alles fügen lernen!“ 

Baron Neienſtedt war gleich bei den 
erſten Worten zur Wand getreten und hatte 
das Bild herabgenommen. 

„Mit tauſend Freuden gebe ich es Dir 
und bin glücklich, endlich etwas gefunden zu 
haben, was Du von mir annimmſt. Du 
weißt, wie ſehr ich Dein Schuldner bin — 
aber jetzt müſſen wir darüber ins klare 
kommen. Ich hoffe in dieſer Beziehung 
ſpäter eine Stütze an Deinem Mann zu 
finden, Ilſe,“ fügte er mit einiger Ueber⸗ 
windung hinzu. 

In demſelben Augenblicke war der 
Diener mit Licht ins Zimmer getreten, und 


— — . ——— — — 
war es nur der Schreck, den Ilſe über den 
erſtaunten Blick des alten Mannes empfand, 
wodurch ihr plötzlich das Unpaſſende ihres 
Beſuches klar wurde, oder die Erregung, 
aus Kurts Munde zum erſten Male das 
Wort zu hören, das fie in jo nahe Be- 
ziehung zu dem Konſul ſtellte — kurz, durch 
eine haſtige Bewegung zur Seite ſtieß ſie das 
eben erhaltene Bild vom Tiſch, und im 
nächſten Augenblick ſtarrten die beiden 
jungen Leute erſchrocken auf die Trümmer 
des Rahmens und auf Briefe und einzelne 
Blätter, die verſtreut auf dem Teppich 
lagen. 

Mit dem Rufe: „Ilſe, das ſind die ver⸗ 
lorenen Papiere!“ raffte Kurt dieſelben 
vom Boden auf. „Das iſt die Handſchrift 
meiner Mutter! Lies, lies! Mein Gott! 
wenn es möglich wäre, daß wir uns doch 
getäuſcht!“ und dabei drängte er zur 
Lampe und zeigte in höchſter Erregung auf 
bie Adreſſe: 

„Für Ilſe, die Tochter meiner geliebten 

Freundin Adde Paolo, geb. v. Neienſtedt. 

Adline, verw. Baronin v. Neienſtedt.“ 

„Es ijt für Dich — für Sie, Ilſe!“ 

ſagte der junge Mann mit leiſem Frohlocken 
in der Stimme. „Leſen Sie raſch, was 
meine Mutter Ihnen ſchreibt!“ 
a Dann trat er ans Fenſter, nachdem er 
ihr einen Stuhl an den Tiſch geſchoben und 
geſehen hatte, wie ihre zitternden Hände 
das Siegel löſten. 

Er blickte lange, lange hinaus in die 
Dämmerung, die immer tiefer herabſank; 
noch immer rührte ſich nichts hinter ihm — 
nur dann und wann hörte er das leiſe 
Kniſtern des Papiers beim Umwenden eines 
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eines Marſches des dritten Regiments 234 
Pferde ausgereiht und mittels Bahn weiter⸗ 
befördert werden. Die Urſache der Schwäche 
der Pferde ſei ſchlechte Ernährung; ſobald 
ſie gut gefüttert würden, ſeien ſie ganz 
brauchbar. 

Im Haag empfing die Königin⸗Mutter 
am Freitag das Zentralkomitee, welches zu⸗ 
ſammengetreten war, um derſelben zum 
Schluſſe ihrer Regentſchaft einen Beweis der 
Liebe und Achtung des Volkes zu geben. 
Der Bürgermeiſter von Amſterdam über⸗ 
reichte ein Geſchenk von 300000 Gulden, die 
zu einem philanthropiſchen Zwecke beſtimmt 
ſind. Die Königin Emma dankte und er⸗ 
klärte, ſie wolle mit einem Theil des Geldes 
ein Sanatorium für arme Schwindſüchtige 
gründen und den anderen Theil zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken auf den Kolonieen in Indien 
verwenden. 

Aus Kopenhagen, 2. September, wird 
gemeldet: Wenn keine unvorhergeſehenen 
Hinderniſſe eintreten, wird das Zarenpaar 
zum Geburtstage der Königin am 6. Sep⸗ 
tember hier eintreffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September 1898. 

— Oberſchiedsrichter bei den diesjährigen 
Kaiſermanövern iſt Se. Majeſtät der Kaiſer; 
ihn vertritt an den Tagen, wo er etwa ſelbſt 
die Führung übernimmt, der Regent von 
Braunſchweig Prinz Albrecht. Unter dem 
Kaiſer als Oberſchiedsrichter fungiren als 
Schiedsrichter: General-Oberjt Graf Walder⸗ 
ſee, General der Kavallerie Edler von der 
Planitz, General der Artillerie Edler von der 
Planitz, die Generäle der Infanterie Ober⸗ 
fofer und Freiherr v. Funck, die General- 
lieutenants v. Villaume, Direktor der Kriegs⸗ 
akademie, von der Goltz, beauftragt mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte der General- 
Inſpektion des Ingenieur- und Pionierkorps, 
von Viebahn und Rothe, die Generalmajore 
von Alten, Kuhlmey, von der Boeck, von 
Hartmann und von Moßner und die Oberſten 
Freiherr v. Vietinghoff gen. Scheel und 
v. Pfuel. 

— Anläßlich der Paläſtinareiſe des Kaiſer⸗ 
paares erhalten jetzt diejenigen Mann⸗ 
ſchaften und Avanzirten der kaiſerlichen 
Leib⸗ Gendarmerie und der Leib-Garde der 


ruhigeren, zuverſichtlicheren Ausdruck an, 
denn je länger er nachdachte, um ſo klarer 
ward ihm der Irrthum, in dem ſie beide, 


durch die Mittheilungen des Freiherrn irre 


geführt, bis jetzt gelebt. „Wie konnten wir 
jo blind ſein, nie an bieje Löſung zu 
denken!“ ſagte er und wandte ſich um, da 
es ihm geweſen, als hörte er leiſes Schluchzen 
hinter ſich. 

Ilſes Kopf war auf die Arme geſunken, 
die vor ihr auf dem Tiſch lagen; das 
arme Kind konnte wohl die Faſſung ver⸗ 
lieren bei den Erklärungen, die ſo unvorbe⸗ 
reitet über ſie hereinbrachen. Aber als Kurts 
Stimme in warmem, innigem Tone ſie an⸗ 
rief und bat: „Laſſen Sie mich theilnehmen 
an dem, was Sie erfahren —," da hob ſie 
das in Thränen gebadete Geſicht lächelnd zu 
ihm empor und ſagte: „Es iſt alles klar 
jetzt — die ſüße, liebe Tante Addy iſt meine 
Mama geweſen, die aus Furcht vor dem 
Onkel ſich nicht getraute, ihre Liebe zum 
Maler zu bekennen. Und als dieſer in 
Lebensgefahr geweſen, hatte ſie die Freundin 
beredet, in die eilige Trauung zu willigen, 
damit ſie ein Recht hätte, ihn zu pflegen. 
Als aber der Papa,“ fuhr ſie fort, bei dem 
ungewohnten Worte ſtockend, „wieder beſſer 
geworden, haben beide die Baronin ſo innig 
gebeten, ſie ihr ſtilles Glück genießen zu laſſen, 
ohne es durch das Schelten und Drohen des 
Bruders entweiht zu ſehen, daß ſie immer 
wieder nachgegeben hat, trotzdem ſie gefühlt, 
daß ſie damit ihr eigenes Glück untergrub, 
denn ſie hat Onkel ſehr lieb gehabt, war 
aber zu ſtolz, ihm noch mehr entgegenzu⸗ 
kommen. Sie hat immer gehofft, er würde 
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bie Verhältniſſe des heiligen Landes. 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt dem 
Ehrenkomitee für die vom 1. bis 16. Oktober 
Ausſtellung vom 
Rothen Kreuz beigetreten. Kriegsminiſterium, 
Reichsmarineamt und andere Behörden werden 


in Berlin ſtattfindende 


ſich an der Ausſtellung betheiligen. 


— Wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ gegenüber 
verſichert, hat das 
Disziplinargericht 
letzter Inſtanz ſich mit der Disziplinarſache 
gegen den Kriminalkommiſſar von Tauſch 
jedoch in 
nächſter Zeit, ſobald die Miniſter ſämmtlich 
zurückgekehrt ſind, die Entſcheidung treffen. 

— Der Generallieutenant z. D. Victor 
Heinrich Franz von Adler iſt vorgeſtern in 
Schierke im Harz nach kurzem Leiden im 


anderen Meldungen 
Staatsminiſterium als 


noch nicht beſchäftigt, dürfte 


69. Lebensjahre verſchieden. 


— Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. 
Geh. Medizinalräthe Dr. 
ſowie 
in Marien⸗ 
werder ſind auf die Zeit bis zum Ablauf 
des Jahres 1901 zu außerordentlichen Mit⸗ 
gliedern des Reichsgeſundheitsamtes ernannt 


Profeſſor 
Dr. Irmer iſt vor einiger Zeit als Hilfs⸗ 


Maubach, die { 
Kirchner und Dr. Jolly in Berlin, 
Medizinalrath Dr. Barnick 


worden. 

— Der Landtagsabgeordnete 
arbeiter in das Kultusminiſterium berufen 
worden. Es ſoll ihm, wie bie „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt, bei eintretender Vakanz die Stelle 
eines vortragenden Rathes verliehen werden. 

— Ueber das Gebet des Alt-Reichs⸗ 
kanzlers ſchreibt die „Konſervative Korreſp.“: 
Das Gebet, welches der Chriſt im ſtillen 
Kämmerlein an Gott, den Allmächtigen, 
richtet, iſt ſelbſtverſtändlich ſo diskreter 
Natur, daß es im allgemeinen alsProfanation 
gelten muß, davon in der Oeffentlichkeit zu 
ſprechen. Allein es hieße dem deutſchen 
Volke einen der ſchönſten und rührendſten 
Charakterzüge des großen Kanzlers vorent⸗ 
halten, wenn man bei ihm nicht eine Aus⸗ 
nahme machen und erzählen wollte, wie er 
in ſeinen letzten Lebenstagen gebetet hat. 
Er lag zu Bette. Seine Angehörigen hatten 
ſich von ihm mit einem Gutenachtgruße 
zurückgezogen. Da hörte einer derſelben, 
der noch im Nebenzimmer weilte, hinter der 
geſchloſſenen Thür noch einmal Bismarcks 
Stimme erſchallen. Beſorgt lauſchend wurde 
er zufällig Zeuge davon, wie der eiſerne 
Kanzler mit lauter Stimme den Allmächtigen 
anflehte, ihm ein ſanftes Ende zu be⸗ 
ſcheeren und das geliebte deutſche Vaterland 
einig und ſtark zu erhalten. Der erſte 
Theil des Gebetes iſt von Gott erhört 
worden, der Fürſt iſt ſanft in die Ewigkeit 
hinübergeſchlummert. Möchte auch das Ge- 
bet um Erhaltung der Einigkeit und Stärke 
des vom großen Kanzler geſchaffenen 
Reiches Erhörung gefunden haben! 

— Profeſſor Schweninger läßt ſich in 
Groß⸗Lichterfelde eine Villa erbauen, in der 
er dauernden Wohnſitz nehmen wird, 
während ſeine ärztlichen Sprechſtunden in 
Berlin ſtattfinden. 

— Profeſſor Dr. Förſter, der frühere 
antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete für Neu- 
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fie in Italien aufſuchen, und dann würde 
alles klar werden, auch die Verbindung 
meiner Eltern, aber ſie hat nie von ihm ge⸗ 
hört. Noch vor meiner Geburt ſtarb der 
Papa, und die kleine, ängſtliche Mama hat 


ſich nun erſt recht vor dem Geſtändniß ge⸗ 


fürchtet und geſagt: ſie müſſe die Ge⸗ 
ſchwiſter in Haidehaus erſt vorbereiten. Als 
aber Monat auf Monat vergangen, ohne 
daß Mama ſich hat zur Beichte entſchließen 
können, als ſie endlich gar ihren Platz im 
Stift eingenommen, obwohl ſie als Ver⸗ 
heirathete einen Anſpruch darauf nicht mehr 
hatte, iſt die Baronin ernſtlich böſe ge⸗ 
worden und hat mich zu dem Onkel geſchickt, 
in der Hoffnung, Mama dadurch zum Ge⸗ 
ſtändniß zu zwingen. Sie hat Tante Addy 
— oder vielmehr Mama, die bald darauf 
ſtarb, nie wiedergeſehen, und da ihr der 
Onkel geantwortet: er wiſſe alles, ſo 
glaubte die Baronin natürlich, daß Mama 
endlich ein Geſtändniß abgelegt. Später iſt 
ſie nur einmal hierher gekommen, um das 
Kind ihrer geliebten Addy noch einmal zu 
ſehen, denn ſie hat meine Eltern beide ſehr 
gern gehabt, auch den Papa, der ſie als die 
e oat Liebe unb ſeines Glückes 
ihr oft au i ür i 
Lachen ni Bree Knieen für ihre 
, Den Briefen von Mama an fi 
übrigen Papieren 5 UNA fate ie 
„or ihrem Tode dieſe Zeile 
f „Ich fürchte, ich erreiche 0 
meiner Reiſe nicht mehr — in N., auf dem 
halben Wege, bin ich liegen geblieben, und 
hier wird das Ende kommen, vielleicht ſchon 
in wenig Stunden! Die beiden Bilder, die 
damals unſer guter Paolo gemalt, ſtehen 
vor mir. Ich lege in das eine Bild alle 
Papiere, die Dir zugedacht ſind, meine liebe, 


Kaiſerin, welche das Kaiſerpaar begleiten 
werden, beſondere Inſtruktionsſtunden über 


Wahlkreis ablehne. Die 


Wangenheim eintreten. 


Zuſchlag ertheilt worden. 


iſt einer Bergungsgeſellſchaft 
worden. 


Woltermann, verpachtet. 


worden. Es iſt ein altes Briefkariol, 
welches die Polizeiverwaltung ſeit Aufang 
dieſes Jahres einer bekannten Wagenbau— 
firma zu Verſuchen überlaſſen hatte. 

— Nach der „Kölniſchen Volksztg.“ be⸗ 
ſchloß der von Eiſenwerken an der Sieg und 
Lenne gegründete Verband zum gemein⸗ 
ſamen Einkauf von Flußeiſen und Verkauf 
von Blechroſten ſeine Auflöſung und trat in 
Liquidation. 

— Der in den erſten acht Monaten dieſes 
Jahres für Maurerſtreiks in Deutſchland 
vom Zentralverband der Maurer Deutſchlands 
gemachte Aufwand beträgt 270 000 Mark, 
wovon 105000 Mk. durch Sammlung frei⸗ 
williger Beiträge eingegangen ſind. Die 
größten Ausgaben verurſachte der Magde- 
burger Streik. 

Breslau, 3. September. Wie der „Bresl. 
Gen.⸗Anz.“ berichtet, hat der heute hier 
tagende Verbandstag der Baugewerk-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Deutſchlands beſchloſſen, an der 
Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 ſich 
zu betheiligen. Die Ausſtellungsgegenſtände 
ſollen in Modellen von geeigneten Maſchinen 
und Vorrichtungen zur Verhütung von Un⸗ 
fällen beſtehen, welche bereits im Gebrauch 
ſind. 

Stettin, 1. September. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hat heute bezüglich der 
Uebernahme der Garantiepflicht für den Bau 
des Großfſchifffahrtsweges Berlin — Stettin 
beſchloſſen: Die Stadt Stettin verpflichtet 
ſich zur Uebernahme von 50 pCt. der von 
der Staatsregierung für die Weſtlinie ver⸗ 
langten Garantie. Die Betheiligung Stettins 
an der Oſtlinie wurde einſtimmig abgelehnt. 

Heidelberg, 3. September. Heute ſtarb 
hier der Reichstagsabgeordnete für Heidelberg 
Konſul Karl Weber. 

Frankfurt a. M., 3. September. Heute 
fand die Vermählung der Prinzeſſin Sybille 
von Heſſen, der jüngſten Tochten der ver⸗ 


ſtettin, hat dem konſervativen Kandidaten für 
Pyritz⸗Saatzig, Frhrn. v. Wangenheim, er- 
klärt, daß er jede Kandidatur für dieſen 
deutſch- ſoziale 
Reformpartei will einmüthig für Herrn von 


— Für den Bau des Kreuzers „4“ iſt 
der Krupp'ſchen Germaniawerft in Kiel der 


— Die Hebung des Torpedobootes „8 85“ 
übertragen 


— Die Truppentheile ſchaffen in ihren 
Kantinen die früher eingeführte Selbſtver⸗ 
waltung allmählich wieder ab und ſtellen 
Pächter an, weil ſie hiermit einen größeren 
Gewinn erzielen. Bei der Selbſtverwaltung 
haben ſie häufig nur geringe oder garkeine 
Ueberſchüſſe, während die Pächter 6000 bis 
8000 Mark für eine Bataillonskantine zahlen. 
So hat jetzt das 2. Bataillon des Garde- 
Fuß⸗Artillerie-Regiments in Spandau ſeine 
Kantine, die mit der Selbſtverwaltung wenig 
einbrachte, für 6000 Mark jährlich an den 
bisherigen Defonom der Oberfeuerwerkerſchule, 


— Der erſte Motorwagen der deutſchen 
Reichspoſt iſt in Berlin in Dienſt geſtellt 


Freiherrn v. Vincke⸗Heidelherg ſtatt. 

Karlsruhe i. B., 
Inthroniſation 
Nörber findet, nach 


ſtatt. 


Zur Dreyfus⸗Angelegenheit. 


dauert 
Briſſon, der dem 
der diktatoriſch 
Heftigkeit fort. 
daß trotz aller 


auftritt, mit 


meidlich iſt. Cavaignac 


Dreyfus⸗Prozeſſes. Das äußerſte 


welche Dreyfus“ Schuld erweiſen 
Der Juſtizminiſter dagegen will ſofortige 
Reviſion; er wendet gegen Cavaignaes An⸗ 
ſicht ein, daß nur eine gewiſſenhafte 
Prüfung des Originalbordereaus, ſowie die 
Vernehmung jenes Agenten, welcher daſſelbe 
in kleinen Stückchen ſeiner Zeit überbrachte, 
volle Wahrheit ſchaffen könnten. Des 
Unterrichtsminiſters Bourgeois Weigerung, 
ſeinen Urlaub zu unterbrechen, um eine 
Theilnahme an der Entſcheidung zu ver⸗ 
meiden, erregt allgemeine Entrüſtung. 

In der „Petite Republique“ tritt der 
Sozialiſtenführer Jaures energiſch für 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen 
du Paty de Glam und Eſterhazy, ſowie für 
Reviſion des erſten Eſterhazy⸗Prozeſſes ein. 
Außerdem verlangt er, daß Gavaignac ge— 
zwungen werden müſſe, die Folgen ſeines 
Irrthums ebenſo zu tragen, wie Boisdeffre. 
„Intranſigeant“ erklärt heute, kein Feind 
ber Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes zu fein, 
nachdem er noch vor drei Tagen ausgerufen 
hatte, die Gewehre würden in Paris von 
ſelbſt gegen die Dreyfusfreunde losgehen. 
Das genannte Blatt ſchlägt vor, es ſolle eine 
aus zehn Mitgliedern beſtehende parlamen- 
tariſche Kommiſſion ernannt werden und 
dieſe von Cavaignac, der immer noch an 
die Schuld Dreyfus glaubt, vollgiltige Be⸗ 
weiſe verlangen. Nur die „Libre parole“ 
Droumonds allein iſt noch gegen die 


Reviſion. 

Eine Gruppe von radikalen Abge⸗ 
ordneten wird jid) demnächſt im Sitzungs⸗ 
ſaale der Kammer vereinigen, um die Frage 
der Einberufung der Kammer zu einer 
außerordentlichen Tagung zu beſprechen. 
Die Lage Frankreichs ſei durch die letzten 
Ereigniſſe derart umgeſtaltet, daß es un⸗ 
möglich ſei, daß Cavaignac als Kriegs- 
miniſter im Amte bleibe. 

Paris, 3. September. Ein Extrablatt 
der Zeitung „Preſſe“ meldet die De- 
miſſion des Kriegs miniſters 
Ca vaignac. — Es verlautet, der Rück⸗ 
tritt Cavaignaes ſolle erſt bekannt gegeben 
werden, wenn Freyeinet fid zur Ueber⸗ 


wittweten Landgräfin von Heſſen, mit dem 


2. September. Die 
des neuen Erzbiſchofs Dr. 
einer Meldung aus 
Freiburg, am Donnerſtag, 29. September, 


— —— MM anii 


Paris, 3. September. Im Miniſterium 
der unterirdiſche Kampf zwiſchen 
Namen nach an der 
Spitze der Regierung ſteht, und Cavaignac, 
äußerſter 
Vielfach wird geglaubt, 
Bemühungen des Juſtiz⸗ 
miniſters Sarrien der Ausbruch einer Kriſe 
und eine Sprengung des Kabinets unver⸗ 
widerſetzt ſich 
energiſch dem Wiederaufnahmeverfahren des 
Zuge⸗ 
ſtändniß Cavaignaes wäre, zehn Mitgliedern 
des Parlaments die Dokumente zu zeigen, 
ſollen. 


habe. 

Paris, 3. September. Die Seide 
Henrys iſt heute früh auf dem Fort Mon 
Valérien in den Sarg gelegt und nach dem 
Oſtbahnhof gebracht worden. Sie wird von 
dort nach Pogny im Departement Marne 
ee wo morgen die Beerdigung ſtatt⸗ 

ndet. ; 

Petersburg, 3. September. DIE 
Dreyfus⸗Angelegenheit beſprechend, jagt die 
„Nowoje Wremja“, ohne Reviſion des 
Prozeſſes werde es nunmehr kaum abgehen 
können, auch nicht ohne Erneuerung des 9% 
ſammten Perſonals des 
eingeſtehend, Abſchied 
nahm. 


freiwillig ſeinen 


Provinzialnachrichten. 

8 quM 4. Septbr. (Verſchiedenes.) Sn 
Bürgermeiſter Hartwich iit vom 3. bis 14. d. M. 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit in 110 
Magiſtrats⸗ und Polizeifachen von dem Wes 

eordneten, Herrn Bankier Scharwenka, in n 

mtsanwalts⸗ unb Standesamts⸗Geſchäften vo 
Herren Kämmerer Knoche vertreten. — Heute ginüth 
hier zwei dem Gute Warszewicz gehörige Pferd 
vor einem Wagen durch; eine Gaslaterne wur 
umgebrochen und mod) andere Bejchädigungek 
verurſacht. — In der unter dem Vorſitz " 
Herrn Kämmerers Knoche im Reſtaurant DE 
Herrn Nerlich heute abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der vereinigten Tiſchler⸗, Stellmacher 
und Böttcher⸗Innung wurde die Gründung e y 
freien Innung mit dem Sitze in Culmſee, welche 
den Stadtbezirk Culmſee und die zum Amte“ 
gerichtsbezirk Culmſee gehörigen Ortſchaften um 
faſſen ſoll, beſchloſſen und der Statut Giu 
durchberathen und feſtgeſtellt. 5 

zt, Aus dem Kreiſe Culm, 4. September. (en, 
Ichiedenes,) Der Herr Miniſter für geiitliche unn 
Medizinalangelegenheiten verlangt Auskunft Abet 
den Stand des Obſthaues und der Genen 
einſchließlich der Bienenzucht von den Land 


lehrern und erwartet Vorſchläge zur weiteren 


Förderung dieſer wichtigen Gebiete. Es ſoll eine 
Anzahl geſtellter Fragen in einem beſonderen Bel 
richt beantwortet werden. — Der Kriegstruhe 
aus dem benachbarten Manövergelände im Krei 
Schwetz ſchallt bis zu uns herüber. Geſtern un 
heute Nacht ſchallte unaufhörlich der Kanonen, 
donner. — Herr Oberregierungsrath Schwede 
aus Marienwerder bereiſte in vergangener Wo in 
unſeren Kreis, um einige Schulneubauten ! 
Augenſchein zu nehmen. 5 N 
Marienwerder, 3. September. (Wenn jeman 
eine Reife thut), jo kann er was — erleben 
Das mußte vorgeſtern der Schuhmacher Parti 
aus Graudenz auf der Eiſenhahnfahrt von do 
nach Marienburg zu ſeinem Leidweſen erfahren. 
Er gerieth unterwegs in einem Wagen vier 
Klaſſe mit zwei Viehhändlern aus Culm 


Kommanditgeſellſchaft mit größerem Kapital dit 


Herr R. 


kleine Ilſe, und Sophie, die allein bei mir 
iſt, ſoll es nach meinem Tode dem Freiherrn 
überbringen; das andere Bild ſoll wieder 
in Johnstorf über meinem Schreibtiſch 
hängen, wo es immer ſeinen Platz gehabt.“ 

Nachdem Ilſe dieſe Worte vorgeleſen, 
ſchwiegen beide gedankenvoll. „Arme, arme 
Mama,“ ſagte ſie dann, „wie kann ſie ſich 
nur ſo vor dem Bruder fürchten!“ und 
ſchelmiſch zu dem jungen Manne aufblickend, 
fügte ſie hinzu: „Ich würde nie ſolche 
Angſt vor meinem Bruder gehabt haben, 
ſelbſt wenn er noch jo erujt ausgeſehen hätte; 
aber zum Glück habe ich ja nun keinen 
Bruder mehr!“ 

„Ja, zum Glück!“ rief er aus, beide 
Hände des jungen Mädchens ergreifend und 
es an ſich ziehend, „zum Glück habe ich 
keine Schweſter mehr, dafür aber eine Braut, 
eine innig geliebte Braut — iſt's nicht ſo, 
Ilſe?“ 

Und er richtete ihren Kopf auf, um ihr in 
die Augen zu blicken, und Ilſe ließ es ge⸗ 
ſchehen, daß er ſie mit Küſſen bedeckte. 

„Es iſt beſſer ſo, tauſendmal beſſer!“ 
flüſterte fie und fügte dann noch leiſer bin- 
zu: „Armer Konſul! der treffliche Mann 
wird mir nicht zürnen, hoffe ich!“ 

Eine ganze Weile noch ſaßen die beiden, 
die ſo nahe daran geweſen, ſich zu verlieren, 
und die nun doch auf ſo wunderbare Weiſe 
zuſammengeführt worden waren, am Kamin 
und erzählten ſich von all' den Schmerzen 
und Sorgen, die ſie um einander gehabt, von 
ihren Plänen für die Zukunft, die nun 
ſonnig vor ihnen lag. 

Kurt hatte ſeinen Wagen beſtellt, um 
die Geliebte nach Ambach zurückzubringen, 
und bis derſelbe vorfuhr, hatten ſie Zeit 
genug, ſich in alle die neuen Gedanken hin⸗ 


einzufinden. Als ſie dann ſpäter hinüber⸗ 
fuhren und Ilſe eben noch zu rechter Zeit 
kam, um raſch zu ihrem Reiſegefährten in 
die ſchon vorgefahrene alte Pfarrkutſche zu 
ſteigen — Kurt zeigte ſich nicht —, ſah der 
Paſtor Reinhard mit Staunen im Auge 
ſeiner früheren Schülerin alle die Schelmerei 
und den heiteren Muthwillen blitzen, den 
er ſeit ihrem Aufenthalte in der Stadt ſo 
ſchmerzlich vermißt hatte. Zum erſten Male 
ſtieg in ihm der Zweifel auf, ob wohl das 
Leben an der Seite des ernſten, ruhigen 
Mannes, in den eng begrenzten ſtädtiſchen 
Verhältniſſen wirklich ein Glück ſein würde 
für das heitere Kind, das ein einziger Nach— 
mittag in gewohnter Freiheit des Land⸗ 
lebens ſo verändern konnte. Und während 
der ſchwere Wagen im langſamſten Tempo 
durch den immer dichter fallenden Schnee 
gezogen wurde, ſtahl ſich leiſe Ilſes kleine 
Hand in die ihres Begleiters, und anfangs 
mit ſtockender Stimme, dann aber immer 
eifriger und fröhlicher erzählte ſie ihm die 
Geſchichte des Irrthums, in dem ſie und 
Kurt gelebt, und von der glücklichen, o ſo 
glücklichen Löſung deſſelben. 

„Wie die Verwechſelung der Bilder mög⸗ 
lich geweſen,“ fuhr ſie fort, „iſt uns uner⸗ 
klärlich und wird wohl nie an das Tages⸗ 
licht kommen, denn jene Sophie, das 
Mädchen der Baronin, die deren letzte 
Aufträge ausführen ſollte, iſt vor zwei 
Jahren geſtorben. Sie mag wohl in der 
Verwirrung über den plötzlich eingetretenen 
Tod der Baronin die Bilder vertauſcht haben. 
Es iſt ja aber auch ganz gleichgiltig, wer 
ſchuld daran war, — mein Glück iſt ſo groß, 
daß mir nichts es trüben kann, außer —“ 
fügte ſie plötzlich ernſt und traurig hinzu, 
„außer die Erinnerung an den Konſul, den 


beſten und edelſten Menſchen, gegen den ich 
jo treulos gehandelt und dem ich mich kaum 
traue, morgen in die Augen zu blicken, 
ſchloß ſie unter Thränen. Als ſie die 
Station erreicht und der Zug mit ihnen 
durch die Winternacht dahinbrauſte, ward 
es wieder hell in Ilſes Innern, denn der 
väterliche Freund an ihrer Seite verſprach, 
morgen früh ſelbſt dem Konſul den 


erſten Bericht von der großen Aenderung in 


Ilſes Schickſal zu bringen. Frau Reinhard 
mußte noch in der ſpäten Abendſtunde der 
Heimkehr theil an dem Erlebten nehmen, 
und auch ſie verſprach, für Ilſe ein gutes 
Wort bei dem Verlobten einzulegen; er ſei 
edel genug, keinen Groll gegen ſie in ſi 
aufkommen zu laſſen. 


Aber es bedurfte ihrer Fürſprache nicht 


und als Kurt zu Mittag erſchien, um ſi 


ſeiner Braut in aller Form zu verſichern 


und den Prediger zu bitten, ſein Haide⸗ 
blümchen noch einige Wochen als Gaſt bei 
ſich zu behalten, bis er es heimführen 
könne in ſein Haus, 0 
Ilſes Finger verſchwunden, deſſen Anblick 
ihm geſtern jo wehe gethan, und fie wieder? 
holte immer wieder: „Er war ſo gut zu 


mir, der treffliche Mann! Nicht ein Wort 


des Tadels hat er geſprochen, nur traurig 
geſagt: „Wäre Kurt wirklich Ihr Bruder 
geweſen, hätten Sie mich doch vielleicht mit 
der Zeit ein wenig lieb gewonnen! Aber 


es iſt ganz in der Ordnung, daß der das 


Vorrecht hat, der Sie zuerſt geliebt, und daß 
die Jugend ſich zur Jugend findet! 

bin ein alter Mann, Ilſe, und habe no 
einmal geträumt, ich wäre jung; es war 


ein ſchöner Traum, und ich werde noch oft 


daran zurückdenken! 


nahme des Kriegsportefeuilles bereit erklärt 


franzöſiſchen 
Generalſtabes, deſſen Chef, begangene Fehler 


war der Ring von 
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daß — wie in Nr. 203 der „Oft 2 
] Nr. „Oſtpr. Ztg.“ behauptet 
Bier — ich bei dem Herrn Miniſter des Innern 
te r die Frage, ob Gendarmen in die Reichs⸗ 
eine zwählerliſte aufzunehmen ſind oder nicht, 
9 läcntſcheidung herbeigeführt habe.“ — An der 
— ſtinafahrt unſeres Kaiſers und der damit 
in undenen Einweihungsfeier der Erlöſerkirche 
inte eruſalem wird auch Herr General⸗Super⸗ 
gleicdent D. Braun⸗Königsberg theilnehmen, dem 
x 5 den anderen General ⸗ Superintendenten 
ner evangeliſchen Landeskirche hierzu eine 
eilig zugegangen iſt. — Etwas ſpät zum 
ub ichen Amt gelangt ijt der ſeit 1889 in ben 
Hansſtand getretene Gymnaſiaglehrer Dr. phil. 
: 4 Benicken (geb. am 11. November 1844 in 
A linburg), der nach erfolgter Penſionirung 
8 Königsberger Albertina Theologie ſtudirte 
Prüf nach den beſtandenen zwei theologiſchen 
(Siij ungen nunmehr zum Pfarrer in Sierakowitz 
Gi, It. Karthaus) ernannt it. B. bejuchte das 
naii Nafium in jeiner Vaterſtadt, war 1872 Gym⸗ 
allehrer in Gütersloh, 1876 in Bartenſtein 


5 5 kam dann 1879 nach Raſtenburg, wo er bis 
ner Penſionirung verblieb. 
Lokalnachrichten. 


100 ur Erinnerung. Am 6. September 1789, vor 
Histo ſahren, wurde zu Berlin der berühmte 
elbrien⸗ und Porträtmaler Friedrich Wil⸗ 
E Mm bon Schadow geboren. Er wurde im 
Aaden 1826 Cornelius’ Nachfolger an ber Kunſt⸗ 
inte zu Düſſeldorf, wo er eine Reihe von 
Seit ern um ſich ſammelte, welche durch ihre 
der dungen bewirkten, daß die „Düſſeldorfer Schule“ 
ſtarb Unchener ehenbürtig zur Seite trat. Schadow 
rb am 19. März 1862 in Düſſeldorf. 


Thorn, 5. September 1898. 
Sedanfeier) begingen auch in 
übl; Sabre unjere beiden Militärvereine in 

licher Weiſe. Das Weit des Landwehr⸗ 
et UE fand am Sonnabend Abend im Viktoria⸗ 
Be liſſement ſtatt und wies den gewohnten ſtarken 
Gud) auf. Auch Se. Erzellenz der Herr 
dennderneur Generallieutenant Rohne erſchien zu 
weſehſtabend: das Offizierkorps war wegen der Ab⸗ 
als enheit des größten Theils der Garniſon weniger 
Pri ſonſt vertreten. Der Unterhaltungstheil des 
en ramma bot, nachdem ein von Frl. Matthaie 
iR todbener hübſcher Feſtprolog den Abend er⸗ 
1 net, Konzertſtücke, Vorträge, Theater und Ge⸗ 
dong in reicher Abwechſelung. Das Konzert wurde 
unt der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 
fiib er Leitung des Herrn Kapellmeiſter Krelle ausge⸗ 
ie & Thegterſtücke gelangten zwei zur Aufführung, 
d Darſtellung war eine jo gute, daß die Stücke 
e zur Anregung ber Stimmung beitrugen. Die 
t rede hielt ber Vorſitzende des Vereins, Herr 
deratsanwalt Rothardt, welcher die Bedeutung 
be Sedanfeier vor Augen führte und auch des 
mangegangenen Altreichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
dett gedachte. Seine von patriotiſchem Schwung 
nene Rede ſchloß mit einem dreimaligen Hoch 
Qui et. Majeſtät den Kaiſer, das mit Begeiſterung 
undenommen wurde. Nach. Beendigung des 
mierhaltungstheils nahm der Tanz jeinen Anfang. 
Mt dem das wohlgelungene Feſt erſt in früher 
Nörgenſtunde abſchloß. Das am geſtrigen Sonntag 
deachmittag in der Ziegelei abgehaltene Sedanfeſt 
Sti Kriegervereins, das zugleich Vereins⸗ 
de iftungsfeſt mar, mar von der Witterung jebr 
gelinftigt, da geſtern ſchönes klares ſonniges 
lüörbſtwetter eintrat. Tauſende zogen nachmittags 
ein, Ziegelei hinaus, ſodaß das Weit wiederum zu 
blaem richtigen Volksfeſt wurde. Auf dem Feſt⸗ 
ert wo wieder Bierſtände und Verloſungsbuden ac. 
dert tet waren, drängte ſich die Menge und auch 
— arten des Ziegeleireſtaurants und Grünhof 
aren gefüllt. Die Kapelle des Ulan.⸗Regts. von 
n chmidt fonaertirte auf dem Feſtplatze. Um 5 Uhr, 
adden der Verein fid) vor dem Rednerpodium 
Hügeſtellt, bielt der Vereinsvorſitzende Herr 
Fuuptmann a, D. Maercker die Feſtanſprache. 
Aproies darauf hin, daß die Einigkeit der deutſchen 
ihterſtämme zu dem entſcheidenden Tage von Sedan 
m Tte und daß bie Einheit die Stärke des deut⸗ 
Won Volkes für alle i ſicher ſtelle. Vor einem 
$ mat lei der letzte Paladin aus der großen Zeit 
ater Wilhelms I. dahingegangen, Fürſt Bismarck, 
er „Baumeiſter des großen Werkes der Wieder⸗ 
Kalchtung des deutſchen Reiches, defien Bauherr 
iu der Wilhelm J. war. Der Kriegerbund habe 
GM Fürſten Bismarck fein hervorragendſtes 
Geteumitglied verloren. An Eigenſchafken des 
abeſtes und Charakters ftand er über den Menſchen, 
in ET einem können wir alle ihm nacheifern: 
Kaiser Treue zu König und Vaterland und zu 
ganler und Reich, welche ihn geleitet hat ſein 
a Leben lang. Darin ihm gleichzuthun, 
Aller wir mit dem Rufe: Se. Majeſtät unſer 
Anſchhädigſter Kaiſer Wilhelm 1I. lebe hoch! Im 
ib ed Lu an das Hoch ſang die Menge bie National- 
lege und dann „Deutſchland, Deutſchland über 
der ger Als die Dunkelheit hereinbrach, marſchirte 
Vereinserverein in die Stadt zurück nach ſeinem 
tatis oral bei Nicolai, wo noch ein Tänzchen 
weilte ex ilitäriſches) Geſtern Nachmittag 
des Garn derr Korps⸗Generalarzt in Begleitung 
Lager, uniſenarztes von Thorn im Schießplatz⸗ 
daß die n ſich perſönlich davon zu überzeugen, 
fohlenen I Unterdrückung der Ruhrkrankheit be⸗ 
führt we Maßnahmen auch ſtrengſtens durchge⸗ 
in ſauberſter Alles fand der Herr Generalarzt 
iſt mn er Verfaſſung Vom Arbeitskommando 
ieder ein iſt derſelbe 


ann erkrankt und 


nrtillerie » Miegiment pon Jing Sd Nadi 


Immel erſchien, nachdem bereits län p. d 


auf ihn vergeblich geſchoſſen worden ne Bt 


zwei 
enen er immer eins über, das b oed 555 
allon krepiren ließ, zum Sinken brachte. Der 
fel ler wurde wegen dieſer vorzüglichen Schieß⸗ 
eiſtung von den anweſenden höheren Offizieren 
— (Kreisiynode) Eine Sitzung be 
Rreisihnode findet am Mittwoch den 19. S ranis 
ormittags 10 Uhr, im kleinen Artushofſaale ftatt. 
bie euch lch . April 7804 UAR 
priun baten pri ie Poſtaſſiſtenten⸗ 


das entſprechende Dienſtalter beigelegt iſt, werden, 
wie uns mitgetheilt wird, zum 1. Oktober als 
Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig an⸗ 
geſtellt worden. 

+ (Deutſch⸗ ruſſiſcher Güterver⸗ 
kehr.) Am 8/20. Oktober d. Js. alten / neuen 
Styls wird der in dem deutſch⸗ruſſiſchen und 
deutſch⸗Warſchauer Gütertarif enthaltene, für 
beide Verkehrsrichtungen giltige Ausnahmetarif B. 
für Zucker u. ſ. w. aufgehoben. 

— Turnverein.) Der Vorſtand des Turn⸗ 
vereins hat für das Sommerfeſt endgiltig den 
18. September feſtgeſetzt. Das Feſt findet im 
Etabliſſement Viktoriagarten ſtatt und beſteht 
aus Schauturnen, verbunden mit Konzert. Nicht⸗ 
mitglieder haben gegen Eintrittsgeld Zutritt. 

— (Der Ruderverein) hält am nächſten 
Sonntag ſein Abrudern ab. Es findet für die 
Aktiven eine Boot⸗ und für die Paſſiven und 
Säfte eine Dampferfahrt nach Czernewitz ſtatt. 
Die Boote fahren um 2 Uhr nachmittags und 
der Dampfer um 2½ Uhr ab. Die Rückfahrt er⸗ 
folgt um 6 Uhr. Im Artushofe iſt im kleinen 
Saal um 8 Uhr gemeinſchaftliches Abendbrot und 
zum Beſchluß EL E 

=; gu dem Rennen) auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz theilt die „Königsb. Allgem Ztg.“ 
noch mit: Das Hunderennen, welches die Offiziere 
der i von Linger (Oſtpr.) 
Nr. 1, Nr. 11 und Nr. 15 nach beendigter Schieß⸗ 
übung auf dem Schießplatze bei Thorn N 
veranſtalteten, ſoll höchſt intereſſant geweſen ſein. 
Soviel wir wiſſen, iſt ein derartiges Rennen an 
anderen Orten noch nicht zur Ausführung ge⸗ 
kommen — und leicht wurde es den Thierchen 
auch nicht gemacht, das Ziel zu erringen, denn in 
der Mitte der 200 Meter langen Rennbahn 
winkte den Sportshunden ein fetter Leckerbiſſen, 
eine lange Wurſt, die an einen Pfahl befeſtigt 
war; und dieſe nur anzuſchauen und nicht 
wenigſtens ein kleines Stückchen davon zu er⸗ 
haſchen, iſt nicht Hundemanier. Der Hund eines 
Offiziers machte dabei beſonderen Spaß, indem 
er, dem Rufe ſeines Herrn folgend, der Wurſt 
vorbei dem due auraunte. Doch kurz bor dieſem 
machte er kehrt, zur Wurſt zurück und ließ ſich 
den Leckerbiſſen gut ſchmecken; natürlich errang 
dieſer Köter keinen Preis. Der Hund des Herrn 
Majors und Bataillonskommandeurs Schubert 
vom hieſigen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, „Treff“, 
Preis. wie ſchon mitgetheilt wurde, den erſten 

reis. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Geſindedienſtbuch der 
Viktoria Wantowska auf dem altſtädt. Markte 
und eine Halskette im Polizeibriefkaſten. Zurück⸗ 
gelaſſen ein Packet mit verſchiedenem Inhalt in 
einem Geſchäfte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,03 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Schulz, Dampfer 
„Meta“ mit leeren Fäſſern ꝛc. von Königsberg 
nach Thorn; Karl Riſter, Kahn mit 2100 Zentner 
Kleie von Warſchau nach Thorn; Ernſt Dit, Kahn 
mit Getreide von Nieszawa nach Danzig; Franz 
Kuminski, Wladisl. Wisnewski, beide Kähne mit 
Faſchinen von Nieszawa nach Graudenz. Abge⸗ 
gangen ſind die Schiffer: Pritzlaf, Galler mit 
Faſchinen von Thorn nach Culm; Richard Netz, 
leerer Kahn von Thorn nach Polen. 


() Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Septbr. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Am 30. b. Mts. fiel ein beim Ein⸗ 
fahren des Getreides beſchäftigter Mann auf 
dem Gute Botſchin ſo unglücklich von einem be⸗ 
ladenen Wagen, daß der Tod nach einigen 
Stunden eintrat. Eine Wittwe mit ſieben uner⸗ 
zogenen Kindern beweinen den Tod ihres Er⸗ 
nährers. — Mit dem Schulbau auf dem Allodial⸗ 
gut Schwirſen wird nunmehr begonnen und wird 
das neue Schulhaus zwei Klaſſen und zwei 
Lehrerwohnungen für unverheirathete Lehrer ent⸗ 
halten. Der Neubau ſoll noch in dieſem Herbſt 
wenigſtens unter Dach gebracht werden. Nach 
Vollendung des Baues ſoll noch ein dritter 
Lehrer angeſtellt werden. — Die Ernte im nörd⸗ 
lichen Kreistheile iſt als beendet zu betrachten 
und ſind die Erträge, was Körner⸗ und Stroh⸗ 
ertrag anbetrifft, ſehr befriedigend. — Die Ge⸗ 
flügelcholera hat auf einzelnen Gütern der Um⸗ 
gegend arge Verwüſtungen angerichtet. So find 
z. B. auf dem Gute Wittkowo fait ſämmtliche 
Hühner, Enten und Puten dieſer tückiſchen Krank⸗ 
heit erlegen. — Die Imker können in dieſem 
Jahre auf keine oder nur ſehr geringe Erträge 
von ihren Bienenſtänden hoffen. Die meiſten 
jungen Völker müſſen, wenn ſie erhalten werden 
ſollen, gefüttert werden; ja ſelbſt bei vielen alten 
Stöcken wird dieſes der Fall ſein. 


Mannigfaltiges. 
(Typhus⸗ Epidemie.) Die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet aus Sprottau: Die Typhuserkrankungen 
in Mallmitz und den umliegenden Ortſchaften 
ſind in bedrohlicher Zunahme begriffen. Einige 

Todesfälle ſind bereits zu verzeichnen. 
(Raubmord.) Aus Köln wird ber „Voſſ. 
Ztg.“ berichtet: Bei Liblar wurde ein junger Be⸗ 
amter von zwei Männern überfallen, einer be⸗ 
trächtlichen Geldſumme beraubt und in einen 
Teich geworfen, mit einem Knebel im Munde. 
Der Ueberfallene wurde 4 Stunden ſpäter ſterbend 

aufgefunden und ins Spital gebracht. 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 5. September. Bei den geſtern auf der 
Rennbahn im Schilling abgehaltenen internatio⸗ 
nalen Radwettfahren, offen für deutſche Herren⸗ 
fahrer, waren Sieger: Hauptfahren: Walczynski⸗ 
Poſen 1. Kleber⸗Poſen 2. Maſerak⸗Poſen 3. Vor⸗ 
gabefahren: Reißmüller⸗Poſen 1. Charonski⸗Ino⸗ 
wrazlaw 2. Jahns⸗Poſen 3. duse s 

Berlin, 5. September. Der Juſtizminiſter 


° | Schönftedt ift von der Urlaubsreiſe nach Berlin 
zurückgekehrt. — Einem aus Batavia eingegangenen 


Telegramm zufolge iſt dort der kaiſerliche Miniſter⸗ 
reſident von Bangkok, v. Seldeneck, an den Folgen 
eines Leberleidens geſtorben. — Der in der nächſte 
Woche in Berlin zuſammentretende internationale 
Glasarbeiterkongreß ſoll auch von Frankreich, 
Belgien, England und Defterreich beſchickt werden. 

Schönhauſen a. d. Elbe, 5. September. 
Bei einem Salutſchießen zur Sedanfeier ent⸗ 
zündete ſich die Pulverladung eines Ge⸗ 
ſchützes vorzeitig, wodurch 3 Perſonen er⸗ 
heblich verletzt wurden. 

Hannover, 3. September. Bei dem heutigen 


haben, oder denen anderweit Paradediner brachte der Kaiſer folgenden 


[Fordon ſtammende) 


Trinkſpruch aus: „Ich freue Mich, daß der 
heutige Paradetag Mir die ſchöne Gelegen⸗ 
heit gegeben hat, Euerer Exzellenz (zu General 
v. Seebeck gewandt) an der Spitze des Armee⸗ 
korps Meine allerhöchſte Zufriedenheit aus⸗ 
ſprechen zu können. Ich danke den hohen 
Kontingentsherren, die hierher gekommen 
ſind theils als Vertreter, theils an der Spitze 
ihrer Kontingente, welche am heutigen Tage 
in den Reihen des Korps ſo herrlich abge- 
ſchnitten haben. Und fürwahr, wenn man 
die Söhne des frieſiſchen und niederſächſiſchen 
Stammes in ihrer Maſſe und ihrer Schön⸗ 
heit in den Regimentern zuſammengefaßt 
ſtehen ſah, wie ſie ſich heute dem Auge dar⸗ 
ſtellten, ſo konnte wohl dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn das Herz höher ſchlagen, wieviel mehr 
bei dem Gedanken an die folgenſchwere und 
ſchöne Geſchichte, die in den Fahnen der 
Regimenter verzeichnet iſt, von den zerfetzten 
Feldzeichen, die auf Spaniens Boden ihren 
Regimentern vorangeweht haben, bis zu den 
Tagen von Mars la Tour, Spichern und 
Loigny. Was die Regimenter damals geleiſtet 
und vollbracht haben, wie ſie ihren Fahnen⸗ 
eid mit ihrem Blute beſiegelt haben, davon 
erzählt die Geſchichte. Wir aber freuen uns 


deſſen, daß das Reſultat ihrer Thaten das]! 
beutide | : 
Vaterland ijt, in deſſen Mitte bie Parade 
Ich beglückwünſche | - 


neugeeinte und wiedererſtandene 
hat ſtattfinden können. 
das Korps zu dem heutigen Tage und hege 
die feſte Zuverſicht, daß dieſe ſturmerprobten 
Regimenter ebenſogut wie auf der Parade, 
auch im Manöver ſich zeigen werden und, 
deß bin Ich gewiß, im Ernſtfalle auch vor 
dem Feinde. So erhebe ich denn Mein Glas 
und trinke auf das Wohl des zehnten Armee⸗ 
korps und der ihm angeſchloſſenen Regimenter 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 

f Hannover, 5. Septbr. Der Kaiſer unb 
bie Kaiſerin find heute vormittags nach 
Minden abgereiſt. 

Köln, 3. September. Bei dem heutigen inter⸗ 
nationalen Pferderennen, das überaus zahlreich 
beſucht war, errang den Preis vom Rhein, 15000 
Mark, Diſtanz 1600 Meter, der braune Hengſt 
„Goldregen“ des Hauptmann von 3Blottnib. 

Frankfurt a. M., 4. September. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet aus Chefoo vom 2. Sep⸗ 
tember: Kiautſchau iſt als Freihafen eröffnet 
worden. 

Paris, 4. September. Die „Agence Havas“ 
beſtätigt den Rücktritt des Kriegsminiſters 
Gavaignac mit dem Hinzufügen, dem Vernehmen 
nach ſei der Rücktritt hervorgerufen durch eine 
Meinungsverſchiedenheit mit der Mehrheit des 
Kabinets über die Frage der Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes. — Es verlautet, für den Fall der Ab⸗ 
lehnung des Generals Sauſſier zur Uebernahme 


des Kriegsportefeuilles würde daſſelbe dem General 
Zurlinden angeboten werden. 


Paris, 5. Sept. Frau Dreyfus hat auf 
Grund des S 3 des Artikels 443 der Straf⸗ 
prozeßordnung an den Juſtizminiſter Sarrien 
ein Geſuch um Reviſion des Prozeſſes gegen 
ihren Gatten gerichtet. Die Miniſter ſind 
zu morgen früh zuſammenberufen. Sie 
werden darüber berathen, ob dem Geſuche 
der Frau Dreyfus Folge zu geben iſt. Die 
Ausſprachen, welche bereits zwiſchen den 
Miniſtern ſtattgefunden haben, erlauben zu 
ſagen, daß im Miniſterrathe eine ſtarke 


Majorität, ja ſelbſt Einſtimmigkeit dafür 
beſteht, dem Reviſionsgeſuche Folge zu 


geben. 

London, 4. September, 1 Uhr 45 Min. morgens. 
Ueber einen neuen Sieg über die 
wiſche iſt von Kitchener Pafcha folgender tele⸗ 
graphiſcher Bericht eingegangen: Die Derwiſche, 
auf 35000 Mann geſchätzt, ließen die engliſch⸗ 
egyptiſche Streitmacht während der letzten Nacht 
unbehelligt. Heute in der Frühe griffen die 
Derwiſche uns nachdrücklich an. Nach einem 
heftigen Kampfe von einer Stunde warfen wir 
ſie zurück. 8 Uhr 30 Min. vormittags befahl ich 
den Vormarſch auf Omdurman. Wiederum wurde 
mein rechter Flügel heftig angegriffen. Als die 
Derwiſche mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen 
waren und ihre Armee, welche vom Khalifen per⸗ 
ſönlich befehligt wurde, um 2 Uhr nachmittags 
auseinandergeſprengt war, ging ich vor und be⸗ 
ſetzte im Lauf des Nachmittags Omdurman. Der 
Khalif floh, wird aber eifrig von Kavallerie ver⸗ 
folgt. Es ift zur Zeit unmöglich, genau die Ver⸗ 
luſte anzugeben, aber ich ſchätze die Verluſte der 
Engländer auf 100, der Egypter auf 200 Mann. 
Der Verluſt der Derwiſche beträgt einige Tauſend. 
Auch die Fahne des Khalifen iſt erbeutet. Der 
langjährige Gefangene des Khalifen, der (aus 
; \ Deutſche Neufeld 
iſt befreit. 


London, 5. Septbr. Die „Times“ melden 
aus Kairo, bei der britiſch - diplomatischen 
Agentur ging folgendes Telegramm des 
deutſchen Kaiſers ein: „Ich bin aufrichtig 
erfreut, meinen Glückwunſch ausſprechen zu 
können zu dem herrlichen Siege bei 
Omdurman, durch welchen des armen 
Gordon Tod gerächt iſt.“ Das iſt das erſte 
Glückwunſchtelegramm aus Europa. 

„Kairo, 4. September. Die letzte Depeſche 
Kitchener Paſchas beſagt, der Reſt der Streit⸗ 
kräfte des Khalifen habe ſich ergeben. Kitchener 
habe am Sonntag Chartum aufgeſucht und die 
Stadt als vollſtändige Ruine vorgefunden. 

Athen, 3. September. Als der Abgeordnete 
Oberſt Limbritis ſich heute Nacht auf dem Heim⸗ 
wege befand, begegnete ihm ein betrunkener 
Korporal, welcher Miene machte, ihn anzugreifen. 
Der Oberſt zog einen Revolver und tödtete den 
Korporal, worauf er ſich der Behörde ſtellte. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Der⸗[Ochſ 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. ; 
15. Sept.] 3. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 
Warſchau 8 Tage . 216—2 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Konſols 3 % . 94—90 
Preußiſche Konſols 3¼ % . |102—10 
Preußiſche Konſols 3¼ „% 102 10 
Deutſche Reichsanleihe 3'/, . | 94—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% |102—920 


Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. IT. | 90-90 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „99 50 
Poſener Pfandbriefe js % . 99 90 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % 100 — 80 
Türk. 1% Anleihe C . . 26 95 
SM e Rente 4,. . .| 93—00 

umän. Rente v. 1894 4 /, . | 93—25 


9 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [203—60 
LU Aden Bergw.⸗Aktien . 1138—40 
horner Stadtanleihe 3'/, */ — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. — 


54—00 | 54—20 


Spiritus: 
70er loko . 
à à Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pt. 


Bank⸗Diskont 4 pCt. 
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Amtliche en Danziger Produkten. 
or 


e 
von Sonnabend den 3. September 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer "i m 7775 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 769—786 Gr. 157— 160 Mk. 
bez., inländ. bunt 740 Gr. 150 Mk. bezahlt, 
tranſito roth 754 Gr. 119 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 768 Gr. 125—127 Mk. bez. 7 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668—077 Gr. 133—138 Mk. bezahlt, 
tranſito große 686 Gr. 109 Mk. bezahlt, ohne 
Gewicht 83 Mk. bez. : 2 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120—121 ME. bez. . 

Rübſen per Tonne bon 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer⸗ 165 Mk. bez. p I 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
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k. bez. . 
Kleie per 50 Siloar. Weizen: 4 Mk. bezahlt. 


Berlin, 3. Septbr. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
or Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 4165 Rinder, 1238 Kälber, 15 195 
Schafe, 7135 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
en: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 63; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut HE ältere 50 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 47 bis 49. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 55; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfteiſchige, ausgemäſtete cer 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
Schlachtwerths, 


ausgemäſtete Kühe höchſten 
e) ältere, aus⸗ 


höchſtens 7 Jahre alt 53 bis 54; ; 

emüjtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4d) mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 50 bis 52; e) gering 
enährte Kühe und Färſen 46 bis 48. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 64 bis 68; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 56 bis 60; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
50 bis 54; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 31. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 60—61 Mk.; 2. Käfer — Mark; 3. 
fleiſchige 58—59; 4. gering entwickelte 55 bis 57; 
5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab. Stallmaſtſtiere erzielten 
theilweiſe auch höhere Preiſe, während Weide⸗ 
ochſen gering bezahlt wurden. Schwere Bullen 
waren ſchwer verkäuflich, es bleibt Ueberſtand. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, ſchwere 
Waare ſtark vertreten, ſchwer verkäuflich. — Bei 
den Schafen wird Schlachtwaare bei langſamem 
Geſchäftsgang nicht ganz geräumt. Auch das 
Magervieh hinterläßt Ueberſtand. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich 
geräumt. 


Königsberg, 5. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter. Tendenz ziemlich unverändert. 
Loko 53,30 Mk. Gd. 40 Mk. bez., September 


52,90 Mk. Gd., Oktober erſte Hälfte 52,90 Mk. Gd. 
Berlin, 5. September. Spiritus 54,00 Mk. 
Gd. Umſatz 30 000 Liter. 
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Die glückliche Geburt 
Töchterchens zeigen hocher⸗ & 
freut an WE 
Thorn, 3. September 1808 3 
Lieutenant Lange % 

und Frau 
geb. von Stocmeier. 3 


Durch die glück 
eines munteren Söhuchens? 
wurden hocherfreut 3 
X Hartig und Frau $ 
Kapellmeiſter im Pomm. E 


Pionie 2. 


neu zu beſetzen. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen ꝛc. bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. Is. an mich einzureichen. 


Die Bedingungen ſind an den 
Wochentagen vormittags zwiſchen 10 
und 12 Uhr auf dem Landrathsamte 
einzuſehen. Vollſtändige Kennkniß der 
polniſchen Sprache iſt erforderlich. 

Die Bewerber haben ſich auf Er⸗ 
fordern perſönlich vorzuftellen. 

Thorn den 2. September 1898. 


Der Landrath. 
Ausſchreibung 


des Chauſſeebaues von Brieſen 
über Nielub⸗Roſenthal⸗Rynsk⸗ 


Orzechowko⸗Sablonowo⸗ Gieg- 
a pe bis zur Chauſſee 
Schönſee-Wangerin. 


Die in den Titeln I bis VI auf 
rund 298442 Mk. veranſchlagten 
Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau der 5 Klm. langen 
Kunſtſtraße von Brieſen über 
Nielub⸗Roſenthal⸗Rynsk⸗Orze⸗ 
chowko⸗Sablonowo⸗Siegfrieds⸗ 
dorf bis zur Chauſſee Schönſee⸗ 
Wangerin ſollen in öffentlicher 
Verdingung an einen geeigneten, 
leiſtungsfähigen Unternehmer 
vergeben werden. 

Zu biejem Zwecke haben wir 
einen Termin auf 


Mittwoch, 14. September 1898 


: 11 Uhr vormittags 

in unſerem Sitzungsſaale anbe⸗ 
raumt, zu welchem die verſiegel⸗ 
ten und mit der Aufſchrift: 
z Neubau der Chauſſeeſtrecke 
Brieſen⸗Rynsk⸗Siegfriedsdorf“ 
verſehenen Angebote an uns ein⸗ 
Mum find. Dieſelben werden 
n Gegenwart der erſchienenen 
Bieter geöffnet werden. 

Die Pläne, Baubedingungen, 
Erdmaſſen⸗ Berechnungen und 
Koſtengnſchläge find während ber 
Dienſtſtunden im Bureau des 
Kreis ⸗Baumeiſters einzuſehen, 
werden auch gegen Erſtattung 
von 20 Mk. für Schreib⸗ und 

eichengebühr bei rechtzeitiger 

umeldung verſandt werden. 

Vor dem Termin iſt von jedem 
Bietenden eine Bietungskaution 
von 1000 Mk. bei der Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt zu 
hinterlegen. 

Brieſen den 30. Auguſt 1898. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Petersen. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 19. September 
d. 38. vormittags 10 Uhr findet im 
lanke'ſchen Oberkruge zu Penſau ein 
Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen aus 
dem Belauf Guttau: Kiefern⸗Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben. 

Thorn den 2. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handels- 
manns Stanislaus Borzesz- 
kowski zu Thorn und deſſen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Valerie geb. Ziolkowski wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
3 hierdurch aufge⸗ 
hoben. 


Thorn den 29. Auguſt 1898. 

Königliches Amtsgericht. 
8 t Firma Hermann Zucker 
in horn — Nr. 597 des Firmen⸗ 
regiſters — iſt zufolge Verfügung 
vom 31. Auguſt 1898 am 1. 
September 1898 gelöſcht worden. 
Thorn den 1. Bepteniber 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


erde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 9. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 


wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 


junge Zuchtſtute 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 
Thorn den 5. September 1898. 
Ulanen⸗Regiment von 
chmidt. 
öbl. Zimmer 


mit u. ohne Penſ. z. v. Araberſtr. 16. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 
Mittwoch den 7. September 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 


betreffend: 

1. die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1. April 896/97, 

2. den Neubau einer Knabenmittel⸗ 
ſchule, j 
3. bie Aufnahme von Vorgärten in 
den Bebauungsplan der Mellien⸗ 
ſtraße vom Rothen Wege bis zur 

Heppnerſtraße, 

4. die Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung des Gasanſtalts⸗ 
buchhalters Reddemann, 

5. die Penſionirung des Schuldieners 
Doſt zum 30. September 1898, 

6. den Finalabſchluß der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1. April 1897/98, 

7. desgl. der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe, 

8. desgl. der St. Jakobs⸗Hoſpitals⸗ 


aſſe, 

9. desgl. der Katharinen⸗(Elenden⸗) 
Hoſpitalskaſſe, 

. desgl. der Kinderheimkaſſe, 

11. desgl. der Waiſenhauskaſſe, 

. bie Protokolle über die monat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe und der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke 
vom 27. Juli 1898, 

19. bie Nachbewilligung von 120,41 
Mk. zu Tit. B. 5 pos. 1 des 
Forſtetats „Ausgaben für das 
Ziegeleigaſthaus“, 

. bie Etatsüberſchreitung von 38,95 
Mk. bei Tit. VI des Etats ber 
IV. Gemeindeſchule „zu Schul⸗ 
utenſilien“, 

die Nachbewilligung von 95,28 
Mk. zu Tit IV pos. 11 des 
Kämmereietats „an die Tiefbau⸗ 
berufsgenoſſenſchaft Unfallver⸗ 
ſicherungsbeitrag für die Arbeiter“, 

. bie Bewilligung von 800 Mark 
für die Hauptabrechnung der 
Waſſerleitung und Kanaliſation, 

. bie Feſtſetzung der Wittwenpenſion 
für die Frau des verſtorbenen 
Polizeiſergeanten a. D. Plojetz, 

die endgiltige Anſtellung des 
Polizeiſergeanten Krüger, 

19. die Verpachtung eines ca. 34 Ar 
großen Stück Landes in den 
Bäckerbergen auf die Zeit vom 
1. 6. 1898 bis dahin 1901, 

das Projekt zum Bau 
Stadttheaters, 

21. die Umwandlung der Hauptlehrer⸗ 
ſtelle bei der IV. Gemeindeſchule 
in eine Rektorſtelle, 

. ein Pachtermäßigungsgeſuch, 

. bie weitere Verwaltung des Gutes 
Weißhof bezw. bie Führung ber 
Gutsvorſtehergeſchäfte, 

„das Miethsverhältniß bezüglich 
des Rathhausgewölbes Nr. 15, 

5. die Bewilligung der Patronats⸗ 
beiträge zu den Koſten der 
Reparaturen an den Pfarrgebäuden 
in Lonzyn und Birglau, 

die Anſtellung je eines Schul⸗ 
dieners bei der höheren und 
der Bürgermädchenſchule, 

. den Beitritt der Stadtgemeinde 
zum Binnenſchifffahrts⸗Verein für 
die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Oſtens, 

. bie Unterbringung des Ortsarmen 
Rosmarinowski, 

den Verkauf einer 3 ha großen 

Parzelle an die Garniſon⸗Ver⸗ 

waltung zum Bau einer Bataillons⸗ 

Kaſerne, 

die Ausdehnung des mit der 70. 

Infanterie⸗Brigade ſ. Z. über die 

Benutzung der Abholzungs⸗ 

ländereien geſchloſſenen Vertrages 

auf das jetzige 2. Bataillon 

Infanterie⸗Regiments Nr. 176, 

die Bewilligung von 1000 Mark 

zur Aufſtellung von 6 Schlauch⸗ 
hydranten „Neptun“ und eines 
großen Hydranten im Artushofe, 

. bie Erhöhung der Tit. IV pos. 1 
„zur baulichen Unterhaltung des 
Artushofes“ um 1300 Mk. und 
V pos.2 „Jusgemein“ um 300 Mk., 

. bie Beleihung des Grundſtücks 

Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 247, 

desgl. Altſtadt Nr. 144, 

Regulirung der Gehälter des 

Perſonals des Waſſerwerks und 

Klärwerks, 

. die Verſetzung der Lehrerin 

Krauſe von der II. an die III. 

Gemeindeſchule und die Berufung 

der Lehrerin Gertrud Zackenfels 

an die II. Gemeindeſchule, 

den Ankauf der Brücke über die 

polniſche Weichſel, 

die Zuſchlagsertheilung zur Aus⸗ 

führung der Erd⸗ und Maurer⸗ 

arbeiten zum Bau des Petroleum⸗ 


eines 
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gaſthauſes, 

die Beſchickung des am 11. und 

12. September d. J. zu Dt. Krone 

ſtattfindenden VII. weſtpreußiſchen 

Städtetages. 

Thorn den 3. September 1898. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten - Derfammlung. 

Boethke. 


3 große Dlenuder, 
1 Philodendron 


in 
Wangerin 


zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 


Auf dem von der Stadt angekauften Gute Weißhof ſoll das 
lebende und todte Inventar öffentlich meiſtbietend gegen een 
an den im Termin anweſenden Gelderheber verſteigert werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf Sonnabend den 17. Sep⸗ 
tember, vormittags 9 Uhr, auf dem Gutshofe von Weißhof anbe⸗ 
raumt und werden Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt einge⸗ 
laden, daß die Verkaufsbedingungen im Termin ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht werden. ToU À ! 

Der Zuſchlag wird eintretendenfalls ſofort im Termin von dem 
verſteigernden Beamten ertheilt und können die gekauften Gegen⸗ 

ände nach erfolgter Bezahlung ſofort entfernt werden. Zum 
erkaufe gelangen u. a.: im Werthe von s i 


1) 2 Wagenpferde . . . . . 400500 

2) 6 Aderpferde . . . . . . 150--200 

3) 20 Milchkühe (gute Race) 200 

A er vine HIE d 200 » 
5) 1 Halbverdeckwagen 350 

6) 1 offener Wagen 0 
%%% AA ĩͤ tors cA " 
8) 10 Arbeitswagen (2 Milchwagen) . 920— 50 „ 
9) 6 Pflüge (1 —3⸗ſchaarighg . . . . . 15-30 „ 
10) 19 Eggen 5— 10 „ 


11) 1 Satz ſechsgliedriger Egge (neu). 45 & 


12) 2 Kutſchgeſchirre 25— 30 „ 
13) 2 Kummetgeſchirre 30— 40 „ 
14) 6 komplette Ackergeſchirr 15— 20 „ 
15) 1 Drillmaſchine 300 * 
16) 1 Smile P 100 " 
17) 2 Häckſelmaſchinen 30 « 
18) 1 3xeidfaiten . . 50 " 
19) 1 Lokomobile 200 6 
20) 3 Reinigungsmaſchinen 20— 30 „ 
21) 1 Stoppelharke (Pferdeharke). 50 


Ferner eine große Anzahl kleinerer Sachen, wie ſie im landwirth⸗ 

ſchaftlichen Betriebe gebraucht werden (3. B. Zutterfajten, Waſſer⸗ 

eimer, Tonnen, Milchkannen, Milcheimer, Stalllaternen, Hand⸗ 

wagen, Kartoffelcylinder, Jauchefaß, 2 Jauchewagen (& 30 Mark), 

Schubkarren, Leitern, Hacken, Schlittengeläute, Walzen u. ſ. w.) 
Thorn den 2. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekunntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof bei Thorn ſollen noch folgende Land⸗ 
parzellen ſowie 1 Einwohnerhaus mit 2 Familienwohnungen und 
je 10—12 Morgen Land auf den Zeitraum von 12 Jahren vom 
1. Oktober b. 38. ab verpachtet werden: 


1) Parzelle 3 mit 4.95 Hektar oder ca. 20 Morgen, 
4 3.7 15 


2) "n " . " " L] * " 

3) "n 5 " 4.62 " " " 18'/, " 

4) 9 " 4.26 " " " 17 " 

5) * 12 " 3.54 " " "n 14 " 

6) " 13 " 3.62 " " " 14! 2 " 
14 3 1 


7 " "n E " " " 5 [4 
9 2 Familienwohnungen mit je 10—12 Morgen Land. 

Wir haben zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung einen 
Termin am Mittwoch den 14. September d. Is. an Ort und Stelle 
anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich am genannten Tage 
vormittags 9 Uhr auf dem Gutshof von Weißhof einfinden und den 
ſofort im Termin zu hinterlegenden halbjährlichen Pachtbetrag 
mitbringen zu wollen. . 

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt ge- 
macht, können aber auch vorher in unſerem Bureau I (im Rath⸗ 
hauſe) eingeſehen werden. 1 NT 

Der Hilfsförſter Grossmann zu Weißhof wird bie Parzellen auf 
Wunſch auch vorher vorzeigen. a 

Der Magiſtrat. 


BAAAAAAAAAIAAAAAAAAAAB 
An meine Kunden! 


In Anbetracht des nahenden Winters erjudje meine 
hieſigen und auswärtigen Kunden etwaige 

Reparaturen von Damen- und Herrenpelzen 
oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenſo Anfertigung von 
neuen Damen⸗ und Herrenpelzen, ſowie aller Arten 
Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft 
ſehr viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig ge⸗ 

liefert werden können. Hochachtungsvoll : 
O. Scharf, £ürfdurmeiffer, 


Breiteſtraße 5. 


vvvvvvvvvvyvvvvvvvei 
Donnerstag 
EIERN TANTE 


15. September 


» 
» 
» 
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AAAAAAAAAAAA 


versendet das Generaldebit 


Ausverkauf 
wegen Geſchäfts- Verlegung 
uu herabgeſetzten Preiſen. NE 


Von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber, 


Seglerſtraße Nr. 25. 
Raphael Wolff. 


E Ginlicher Ausverkauf e 8 


Manufaktur-Waaren⸗Geſchäfts. G9 
J. Biesenthal, 8 


Heiligegeiſtſtraße 12. . 

Das Geſchäftslokal ijt anderweitig zu vermiethen. Ein 
Schiebeglasſpind u. mehrere Ladenregale billig zu verkaufen. 

Wegen demnächſtiger Erweiterung meines Eugrss⸗Geſchüftes (o 
löſe ich mein Detail⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſümmt⸗ 
liche Waaren, um ſchnellſtens damit zu räumen, zu jedem nur 
annehmbaren Breite, Vorhanden ſind: Kleiderſtoffe in ſchwarz (3) 
und koul. nur gute, reelle Fabrikate, Leinen u. Baumwoll⸗ 
Waaren, Trikotagen, Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche 


Ein ſtarker, weißer 


Hühnerhund 
mit gelben Flecken verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben 
od. anzumelden Goſtkowo b. Tauer. 


| Obit- und Gemüſegarten 


vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 


öbl. Zimmer geſucht, pro Woche 
M 7 M 


Druck und Verlag von & Pombromsfi in Thoru 


Ziehung der beliebten ug 
Marienburger Pferde- 


Lose à | Mk. — 11 Stück I0 Mk. 


Ludwig Müller & b0., Berlin. zusammen 3260 Gewinne. 


k. Off. unter 0. W. Exp. C 


Dortmunder aae Bier 


aus der Union-Brauerei in Dortmund empfiehlt in Original-Gebinden 
jeder Grösse 


Friedr. Dieckmann- Posen, 


Generalvertreter für Posen und Westpreussen. 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


Kaſſirer geſucht 
zum Einkaſſiren und Werbung neuer 
Mitglieder bei 50— 00 Mk. monatl. 
Stellung dauernd Off. A. H. Exped. 

Zum 1. Oktober ſucht die Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn 


einen Schreiber. 


Anmeldungen ſind an das Bureau, 
Culmerſtraße 14 1, zu richten. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich pr. 1. Oktober 
einen ehrlichen, tüchtigen 


jungen Mann. 


Johanna Kuttner, Mocker. 


Malergehilfen und 
Anstreicher 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
Jacobi. 
Tüchtiger 


Buchbindergehilfe 


findet ſofort Stellung. 
Albert Schultz 


Maurer 
ſucht von ſofort . Pansegrau, 
Podgorz. 


Ein junger Mann, 


mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſtet, 
findet zum 1. Oktober er. in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als Schrift⸗ 
ſetzerlehrling. C. Dombrowski. 


Malerlehrling 


ſucht Stolp, Malermeiſter. 


Schiffer 


zum Nübenfahren für die kommende 
Campagne werden noch angenommen. 
Da Schwarzwaſſer ausgebaggert, 
ſind die Waſſerverhältniſſe gut, auch 
iſt die Einfahrt günſtig. 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Eine geübte Schneiderin 


empfiehlt fid) in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Gehildetes junges Mädchen 
wünſcht Stellung als Verkäuferin. Gefl. 
D S. i. b. Exp. d. Ztg. erb. 


Off. u. H. 
2 Köchinnen, 


welche die beſſere Küche gründlich 
verſtehen, werden zum 15. Oktober 
. 38. für außerhalb gejucht. 
Meldungen nimmt entgegen 
Frau Clara Leetz, 


Gopbernifuéitvatie TER 
Schülerinnen, 


welche bie feine Damenſchneiderei ere 

lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 

Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


c 


Hauptgewinne: 


95 Pferde 


mit S eleg. Wagen 
10 Fahrräder, 


Streichfertige 


Del- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
J. S Thüren ꝛc. bei 
. Sellner, 
Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Am Bahnhof Mader, Nr. 10, 
Sämmt⸗ 


iſt eine 

1 errichtet. 
Peißgerberei liche Pete wie 
Schaf, Fuchs, Iltis, Marder, Reh, 
Haſe, Kanin werden unter Garantie, 
daß niemals Wurm oder Motte 
hinein kommt, in kurzer Friſt billigſt 
gegerbt. 


Lose 


zur Rothen Kreuzlotterie, Biehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100100 Mark, à 
3,50 Mk. 


"nb zu haben in der 
rpedition der Chorner Drelfe* 
Petkuser Roggen, 
zur Saat, empfiehlt 
M. Grochowski, Gerberſtr. 
Ein kleinerer Krankenſtuhl 
zu leihen geſucht. Gefl Offerten unter 
. I. an die Exped. dieſer Zeitung. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer 
wein, Apfelſett, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt : 
Kelterei Linde Reilpt. 


Dr. J. Schliemann. 


Fr. sehwed, Preiselbeeren 


zum einkochen empfiehlt 
A. Kirmes. 


Pa. däniſche Preißelbeeren 
zum Einkochen, ſowie 
Weintrauben 


empfiehlt 
M. Kalkstein von Oslowski, 
Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 


Diesjähriges Roggen- und 
Weizenmehl, 


in beſten Qualitäten, empfiehlt 
Joh. Begdon, 
Gerechteſtraße. 1 


Petkuſer Saatroggen 


Abſaat von Original, - 
für 140 Mk. per Tonne zum Verkauf in 


Domaine Steinau 
bei Tauer. 


2 Nädchen oder Knaben, 


die hier die Schule beſuchen, finden eine 
gute Penſion Tuchmacherſtraße 11, 1 


6000 Mark 


auf gute, fidjere Hypoth. ſind v. 1. Oktbr. 
d. F. z. berg. Von wem, ſagt b. Exp. d. Z. 
Zu guter, ſicherer Stelle 


4 bis 6000 Mark 


auf ländl Beſitz geſucht. Von wem, 
jaat die Exped. d. Zeitung. 


3 bis 4500 Mark 


ſind zum 1. Oktober er. auf ſicherk 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
2.120 an die Exped. d. Ztg. erbeten, 


3000 Mk. 


auf abſolut ſichere Stelle ſofort zu 
vergeben. Näheres durch 
Granke, Neuſt. Markt 10. 


e — 
Pianino’s 
zum Verkauf auch zur Miethe bei 
F. A. Goram, Baderſtr. 22, E. 
Faſt neues 


Fahrrad 


ſofort billig zu verkaufen. 


D 
P. Foerster. Neuſtädt. Markt 14 


Ein neuer, weißer 


RNachelofen 
billig zu verkaufen 
Katharinenſtr. 1. 


Ein Repoſitorium 
mit kl. Schubladen, 2,50 Mtr. lang, 
zu kaufen geſucht. Wer, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. , 
zm 1 brauner, langhaarige 


d Hühnerhund, 
> 


(NL 
s B namen „Taps“ entlaufen. 
um Zuführung ober Be⸗ 
nachrichtigung bittet 
Törſter Schmidt, 


Torſthaus Ruda. 


Foxterrier, É | 


2½ Jahre alt, raſſerein, 
vorzüglicher Rattenfänger, 
preiswerth zu verkaufen. 

Inſpektor Bohlmann, 


Gremboczyn pr. Thorn. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberſtabs⸗Arzt Dr. Musehold bewohnt, 
Näheres bei C. A. Guksch. 
EUNDI 15 Hälfte des 
eſitzer, Wittwer, ohne Kinder, E 
Jahre alt, ev., ſucht eine Lebens” 
33 Jahre, welche von gutem Charakter, 
in der Wirthſchaft tüchtig und im Be. 
bis 3000 Mk. iſt. Gefl. Adreſſen unt. 
M. N. befördert die Expedition der 
Die Beleidigung, welche 
ich gegen die Schiffsgehilfen 
Weiſe ausgeſprochen habe, nehme ich 
voll um Verzeihung. 
Frau Marie Kunischewski- 


6 Zimmer und Zubehör, Bromberger⸗ 
ift vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Hauſes z. 1. Oktober z. verm 
3 gefährtin im Alter von 25 D 
ſitze eines Baarvermögens von 2 
„Thorner Preſſe“, Thorn. 
frau Cacllle Gurski unberechtigter 
hiermit zurück und bitte dieſelbe rent” 
Hierzu Beilage, j 


] 


Beilage zu Nr. 208 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 6. September 1898. 


Provinzialnachrichten. 


fi I Guimiee, 4. September. (Sedanfeier.) Der 
age Kriegerverein veranſtaltete am Sonnabend 
e Saale der Villa nova eine große patriotiſche 
edanfeier. Eröffnet wurde dieſelbe durch den 
Aneiten Vorſitzenden, Herrn Premierlieutenant 
ei ten, mit, einer kernigen Anſprache, welche in 
udreimaliges Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, 
Laier Wilhelm II. ausklang. Hierauf hielt Herr 
ehrer Szynkiewiez die Feſtrede. Redner ſchloß 
2 einem Hoch auf das geeinte neue Deutſchland, 
inf bie Kameraden „Deutſchland, Deutſchland 
ber Alles“ fangen. Herr Schriftführer Polaszek 
gedachte der Veteranen von 1870 und ließ dieſe 
hochleben. Der Reſt des Feſtes verlief bei Geſang 
patriotiſcher Lieder und dem Konzert der Kapelle 
es Herrn Podgurski in der angenehmſten Weiſe. 
5 )—( Culm, 2. September. (Verſchiedenes.) 
er Direktor des hieſigen königl. Realprogym⸗ 
Raſiums, Herr Dabel, tritt am 1. Oktober cr. in 
en Ruheſtand. — Herr Fröhlich, Rendant der 
Kreisſparkaſſe, beging dieſer Tage ſein 25 jähriges 
mutsjubiläum. Das Kuratorium der Kreisſpar⸗ 

e, die Herren Landrath Hoene, Ritterguts⸗ 

n ber Ruperti⸗Grubno und Bankier Hirſchberger, 
eglückwünſchten ihn zu dieſem Tage. — Die 
ffarkoffelernte hat hier begonnen. Der Ertrag 
ein guter. : 

)—( Briefen, 3. September. (Die Uebergabe) 
des Gutes Wangerin an die Anſiedelungskom⸗ 
miſſton ijt bereits erfolgt. 

Konitz, 3. September. (1000 Mk. Belohnung) 
hat der Herr Regierungspräſident zu Oppeln auf 

le Ermittelung zweier Mörder ausgeſetzt, welche 
am 17, Juli d. J. in dem Forſtrevier Schiera⸗ 
kowitz (Kreis Gleiwitz) die unverehelichte, 18 Jahre 

e Anna Marondel und die 23 Jahre alte 
Johanna Pietzka ermordet haben. Der That 

ringend verdächtig find der 42 jährige Zigeuner 
tanz Popa aus Latſcha und der 36 jährige 
Fleiſcher Simon Rozek aus Bujakow (Kreis 
abrze), deren Erkennungszeichen in einer Be⸗ 
anntmachung des Herrn Erſten Staatsanwalts 
bierjelbft angegeben find und welche in den letzten 
Tagen von Reetz (Kreis Tuchel) nach Schlochau 
gereiſt ſein ſollen. 

Marienburg, 2. September. (Ehrengabe.) Als 
nerkennung für hervorragende Leiſtungen in der 
ſerdezucht ijt auch Herrn Rittergutsbeſitzer Karl 
ollen in Adl. Renkau (Kreis Marienburg) ein 
Iberner Becher als Ehrengabe von der weſt⸗ 

wor den Landwirthſchaftskammer überſandt 
orden. 

Elbing, 3. September. (Auflöſung der Obſt⸗ 
verwerthungsgenoſſenſchaft.) Eine heute abge 

altene außerordentliche Generalverſammlung der 
Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft hat die Anträge 
es Vorſtandes auf obligatoriſche Obſtlieferung, 
dent eite und Pa Erhöhung der Ge⸗ 
chäftsantheile und Haftſumme faſt einſtimmig 
abgelehnt. Die Liquidation der Genoſſenſchaft 
muß jetzt erfolgen. Der darauf bezügliche Antrag 
wurde gleich geſtellt. a . 

Putzig, 2. September. (Gutsverkauf.) Das in 
unſerem Kreiſe gelegene Gut Tannenhof hat ber 
Beſitzer deſſelben, Herr Malzahn, für 105000 Mk. 


Poſen, 3. September. (Selbſtmord.) Der 
Berlinerſtraße Nr. 3 wohnhafte Agent L. hat ſich 
heute Nachmittag in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 

Poſen, 2. September. (Landtagswahl.) Die 
polniſche Volkspartei wird auch bei den Landtags⸗ 
wahlen unabhängig von der Hofpartei in der 
Perſon ihres Reichstagskandidaten, Gutsbeſitzers 
Fr. Andrzejewski, einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
ſtellen. Ein Erfolg iſt kaum zu erwarten. 

Schneidemühl, 3. September. (Eiſenbahn⸗ 
unfall.) Auf dem Bahnhöfe Kreuz ſtieß ber von 
Schneidemühl abgelaſſene, mit zwei Maſchinen 
beſpannte Güterzug mit einem Rangirzuge zu⸗ 
ſammen. Zwei Maſchinen und vier Wagen wurden 
zertrümmert, die dritte Maſchine und zwei Wagen 
ſtark beſchädigt; Perſonen verunglückten nicht. 
Von anderer Seite wird noch gemeldet, daß bei 
dem Zuſammenſtoße eine große Menge Rindvieh 
und Federvieh getödtet wurde. 5 

Bütow, 2. September. (Wieder einer.) Der 
Kaufmann Sally Simon in Stolp, über deſſen 
Vermögen Konkurs eröffnet und der gleichzeitig 
aus Stolp verſchwunden it, hatte auch hier in 
Bütow ein Geſchäft in Mohr'ſchen Fabrikaten 
eröffnet, das er vor einigen Tagen an ſeinen Ge⸗ 
schäftsführer verkaufte. Dieſem gegenüber iſt 
Simon nicht ganz „reinlich“ verfahren, denn bei⸗ 
ſpielsweiſe hatte er ihm 40 Mille Zigarren mit⸗ 
perkauft, die er nur in Kommiſſion hatte und die 
jetzt die betreffende Zigarrenfirma reklamirt. 
Verſchiedene Handwerksmeiſter warten auch noch 
auf Bezahlung ihrer Forderungen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. September 1898. 

— GKolonial⸗Poſtbeamte.) Von Mitte 
Oktober ab werden nach der „Deutſchen Ver⸗ 
kehrszeitung“ 10 Poſtbeamte, welche bei ſich bieten⸗ 
der ped im Auslande oder in den deutſchen 
Schutzgebieten beſchäftigt werden ſollen, das 
Orientaliſche Seminar in Berlin beſuchen, um 
die für ihre künftige Verwendung erforderliche 
ſprachliche Ausbildung, und zwar drei Beamte 
im Chineſiſchen, vier in Suaheli, Guzerati und 
Hinduſtani, zwei im Türkiſchen, ſowie ein Be⸗ 
amter im Neuarabiſchen, zu erhalten. : 

— (Deutſch⸗ ruſſiſcher Gütertarif.) 
Im beutjd) = ruſſiſchen Güterverkehr wird die 
Proviſion für Nachnahmen in der Richtung nach 
und von Rußland für die ruſſiſchen Strecken vom 
19. September / 1. Oktober 1898 ab wie folgt er- 
mäßigt: Für Nachnahmebeträge bis zur Höhe von 
einſchl. 200 Rubeln auf % pGt., für Nachnahme⸗ 
beträge von mehr als 200 Rubeln auf '/, pCt. 

— (Die Begründung eines Verbandes 
der gerichtlichen Vollziehungsbeamten) 
unſerer Provinz iſt in den intereſſirten Kreiſen 
behufs Vertretung und Wahrung der Standes⸗ 
intereſſen bezw. Verbeſſerung der gegenwärtigen 
Verhältniſſe angeregt worden. Bereits in nächſter 
Zeit ſollen nach dieſer Richtung hin vorbereitende 
Schritte geſchehen. 

: Mocker, 3. September. (Der Vertrag über 
Bau einer elektriſchen Zentrale und einer Straßen⸗ 


Straßenbahn in der Landgemeinde Mocker ift| Gemeinde Mocker gelegenen Grundſtücke und Bau⸗ 


zwiſchen dem Gemeindevorſtand und der Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft F. Singer und Co., Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zu Berlin SW., Halleſcheſtr. 18, am 3. Sep⸗ 
tember cr. mit Zuſtimmung der Gemeindevertretung 
definitiv abgeſchloſſen worden. Ebenſo wurde der 
vorgelegte Tarif für die Lieferung von elektriſchem 
Strom aus der elektriſchen Zentralanlage zu 
Thorn zur Beleuchtung, ſowie zu Zwecken anderer 
Art genehmigt. Der Vertrag, der endlich nach 
langwierigen Verhandlungen zu Stande gekommen 
iſt, erſcheint für die Gemeinde Mocker recht 
günſtig. Einige bemerkenswerthe Paragraphen 
ſeien nachſtehend aufgeführt. Zu 8 2: Die Strom- 
lieferung für der Gemeinde gehörige Gebäude ſoll 
nach dem Tarife für Private berechnet werden, 
jedoch mit einem Extrarabatt von 25 Prozent, 
aber nur für Lichtzwecke. Für die Straßenbe⸗ 
leuchtung kann die Gemeinde die Aufſtellung von 
Glüh⸗ und Bogenlampen an den der Unter⸗ 
nehmerin zu bezeichnenden Stellen verlangen. 
Die Gemeinde Mocker verpflichtet ſich, während 
der Dauer dieſes Vertrages diejenigen Straßen, 
die von der Straßenbahn durchzogen werden, 
durch Glühlampen in derſelben 8 87 der jetzigen 
Straßenlaternen mindeſtens 25 N. K. ſtark, be- 
leuchten zu laſſen. Die Koſten der erſten Ein⸗ 
richtung für Träger und Beleuchtungskörper trägt 
die Gemeinde, die ſpätere Unterhaltung, ſowie die 
Reparaturen fallen der Unternehmerin zur Laſt. 
Hierfür und für die Stromlieferung zahlt die Ge⸗ 
meinde Mocker der Unternehmerin 35 Mk. pro 
Jahr und Lampe. Wird von der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde für den Bahnbetrieb eine beſſere Beleuchtung 
verlangt, ſo hat die Unternehmerin dies auf ihre 
Koſten zu bewirken. Die Brenndauer dieſer 
Lampen erſtreckt ſich auf die Zeit von Einbruch 
der Dunkelheit bis zum Schluß des Bahnbetriebes, 
aber mindeſtens bis 10 Uhr abends, auf das Gebiet 
von Mocker. Zu $ 4: Die Unternehmerin ver⸗ 
pflichtet ſich, als Kaution einen Solawechſel im 
Betrage von 3000 Mk. bei der Gemeindekaſſe in 
Mocker zu hinterlegen, und iſt derſelbe 2 Jahre 
nach ordnungsmäßiger Inbetriebſetzung der An⸗ 
lagen der Unternehmerin zurückzuerſtatten. Zu 


€ 10: Die Ausführung der Hausanſchlüſſe bis zur ⸗ 


Grundſtücksgrenze erfolgt auf Koſten der Unter⸗ 


nehmerin, falls mindeſtens 12 ſechzehnkerzige 
Glühlampen oder deren Aequivalent inſtallirt 


werden, anderenfalls hat Abnehmer die Koſten 
für die Ausführung der Anſchlußleitung zu tragen. 
Für alle Anmeldungen, welche aber bis 
zum 1. Oktober d. Is. erfolgen, hat die 
Unternehmerin den Hausanſchluß auf 
ihre Koſten Veran kei en Zu 8 11: Die 
Unternehmerin verpflichtet ji, am dem Rein⸗ 
gewinn der Anlage des Betriebes in Mocker, 
welcher 6 Prozent überſteigt, der Gemeinde einen 
Antheil von 50 Prozent zu gewähren. Zu § 13: 
Desgleichen geſtattet die Landgemeinde Mocker 
der Unternehmerin, in der Landgemeinde Mocker 
eine elektriſche Straßenbahn zum Perſouen⸗ und 
Güterverkehr anzulegen und zu betreiben. Die 
Konzeſſion wird auf die Dauer von 40 Jahren 
(gerechnet vom 23. Auguſt 1890) ertheilt. Nach 

blauf von 99 Jahren, vom 23. Auguſt 1890 ab 
gerechnet, geht die geſammte Geleis⸗ und Strom⸗ 


lichkeiten, ferner das der Geleislänge entſprechende 
rollende Material unentgeltlich in das Eigenthum 
der Gemeinde Mocker über. Zu 8 16: Die Bahn⸗ 
anlage ſoll folgende Linien im Anſchluß an die 
beſtehende Straßenbahn von Thorn, beginnend in 
Mocker bei der Thoberſtraße durch die Thorner⸗ 
ſtraße bis zu Born u. Schütze durch die Linden⸗ 
ſtraße zunächſt bis zum Gemeindeamte umfaſſen. 
Die Unternehmerin darf auch durch andere Straßen 
weitere Straßenbahnen anlegen. Zu $ 32: Am 
1. Januar 1944 geht auf Verlangen des Gemeinde⸗ 
vorſtandes die ganze Licht⸗ und Kraftanlage nebſt 
ſämmtlichem Zubehör, ſoweit ſie ſich auf Gebiet 
der Gemeinde Mocker befindet, ſchuldenfrei in das 
Eigenthum der Gemeinde über, ohne daß letztere 
zu irgendwelcher Gegenleiſtung verpflichtet wäre. 
— Heute Vormittag gegen 10 Uhr erſchien bei 
der Ehefrau des Formermeiſters Kaminski hier, 
Schwagerſtraße 50, ein fein gekleideter junger 
Mann, um ſich Logis bei derſelben zu ſuchen. 
Derſelbe gab an, in der naheliegenden Fabrik von 
Born u. Schütze als Schloſſer Beſchäftigung ge⸗ 
funden nne und nannte jogar bie Namen 
der verſchiedenen Werkmeiſter. Frau K. ſchenkte 
den Worten des Fremden Glauben, führte ihn in 
ein von dem Maler H. von hier bereits bewohntes 
Zimmer und ließ den Menſchen einen Augenblick 
im Zimmer allein. Der Fremde revidirte ſofort 
die herumhängenden Kleidungsſtücke und entdeckte 
in der Hoſentaſche ein Portemonnaie mit 62 Mk., 
die er ſofort mitgehen hieß. Bald darauf kehrte 
Frau K. zurück. Der Fremde erklärte ſich mit 
dem Logis recht zufrieden, ließ ſich noch ein Früh⸗ 
ſtück beſorgen, verſprach mittags mit ſei 
Sachen einzuziehen und verſchwand dann. Als 
mittags der Maler H. auf ſein Zimmer kam, 
entdeckte er ſofort den Diebſtahl und brachte den⸗ 
ſelben zur Anzeige. Bis jetzt iſt von dem Diebe, 
der unzweifelhaft mit den Verhältniſſen vertraut 
ſein muß, nichts zu ermitteln geweſen; derſelbe 
trug einen blauen Anzug, ſchwarzen Hut, hatte 
dunkles Haar, eine bleiche Geſichtsfarbe und war 
bartlos und mittelgroß. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
Hamburg, 3. September. Rüböl ruhig, Ioko 
51. — Petroleum feit, Standard white loko 6,35. 


Königsberg, 3. Septbr. (Spiritusbericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. Ohne Zufuhr, unverändert. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 5450 Mark 
Br., 53,30 Mk. Gd. —,— Mk. bez. September 
nicht . 53,80 Mk. Br., 53,00 Mk. Gd., 


—.— e 


6. Septbr. 


Sonn.⸗Aufgang 5.27 uir 
Mond⸗Aufgang 8.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.41 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.57 Uhr. 


Braut-Seide 95 Pf. un. 


* jomwie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg-Heide von 75 Pf. bis Mk. 
18,65 per Meter in der modernſten Geweben, Farben 
und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


an Herrn Neuendahl aus Schleſien verkauft. 


f. bahn. Ae Der Vertrag über Anlegung 
einer elektriſchen Li 


chtzentrale und einer elektriſchen 


zuführungsanlage, ſowie die auf dem Gelände der 


G. Henneberg'sseidenfabriken (x. u. k. Hof.) Zürich. 


Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Gute Weiß⸗ 
of ſollen ca. 16 Tonnen Winter⸗ 
roggen und 5 Tonnen Sommer⸗ 
mee verkauft werden. Ver⸗ 
chloſſene Angebote für eine 
onne des albert in Quantums 
jeder Getreideart ſind mit der 
ausdrücklichen Verſicherung, daß 

ieter ſich den ihm bekannten 
dis rkaufsbedingungen unterwirft, 


Donnerſtag, 8. Septbr. d. J. 
N 9 Uhr 

en, zu welcher 

eit die Eröffnung und Feſt⸗ 

tellung der eingegangenen Ge⸗ 


Die Verkaufs⸗ Bedingungen 
können im Bureau 1 eingehen 


werden 
reibgebü 
sogen Werden 
wird frei Speicher 

x w. Waggon 177 Angeliefert. 
fuhr hat inner⸗ 


alb 
Alt s agen nach erfolgten d 


zu erfolgen. 
Vor der Abfuhr it für eine 
Tonne der Betrag von 125 Mk. 
er Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 


Der Hilfsförſter Grossmann zu deck 


Weißhof wird auf Wun 
etreide vorzeigen und Pe 
proben verabfolgen. 
Thorn den 9. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 


empfiehlt 
Erich Müller Macht. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat September d. %. 
reſp. für die Monate Juli, Auguſt 
d. Is. wird in dern 
Höheren⸗ und Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag, 6. September er. 

von morg. 8'/. Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag, 8. September er. 
von morg. 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Donunerſtag den 8. Geb: 
tember d. Is. mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rück⸗ 
ſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn den 3. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Raks 


wird von unſerer Gasanſtalt im 
Monat September 1 nachſtehen⸗ 
en Preiſen abgegeben: 
80 Pfg. für 1 Ztr. enen 
„ e, 
um dadurch Veranlaſſung zu 
bieten, den Winterbedarf zu 


ecken. 

Vom 1. Oktober d. Is. ab tritt 
der höhere Preis mit 90 Pfg. 
durchweg wieder ein. 

Für die Anfuhr wird innerhalb 
der Stadt 10 Pfg., nach den Vor⸗ 
ſtädten 15 Pfg. für den Zentner 
berechnet. 


Der Magiſtrat. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 
roſigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ber: 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 


à St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und] lofort. 


Anders & Co. 


„Indepedent“ 


Billigster, wirklich ge- 
brauchsfáhiger amerika- 
nischer 


Tintenfüllhalter. 
Per Stück: 3 Mk. 


Justus Wallis, 
Papiergeschüft. 


Uniformen 


C. Kling, Sttit.7 
Eckhaus. 


Geflügelcholera, 


Kälberruhr, Durchfall der Schweine, 
Hundeſtaupe, t 

ſowie alle Durchfälle der Thiere 

heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen bie 


” * * ll 
Thüringer Pillen. 
Abdruck zahlreicher, vorzüglicher Gut⸗ 
achten ron Thierärzten, Landwirthen 2c. 
koſtenfrei durch den alleinigen Fabrikanten 
El. Lageman, chem. Fabrik, Erfurt. 135 
Zu beziehen durch alle Apotheken und 
von allen Thierärzten pro ½ Schachtel 

x 2 M. 1» Schachtel M. 1,10. 
Bufammenfegung: Pelletierin 0,133, 
Myrobalanen 10, Rofen-Ertract 2, Gra: 
naten-Ertract 2, Gummi arabicum L 
Buder 1 gr zu 24 Pillen. 


Ernteſeile 
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 
à 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 
Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 


Beamten - Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. 


Schleuderhanig, 


Scheibenhonig, 
Leckhonig 


verkauft Heinrich Rahn, 
Gr.⸗Neſſau. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit porgebrudtem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung in ber 
Seglerſtr. od. Altſtadt per 1. 1. 99 
oder 1. 4. 99 zu miethen geſucht. 
Offerten unter A. G. an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Laden 


Breiteſtraße Nr. 12 


iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 


Westphal. 
Ein Laden, 


welcher fid) vorzüglich zum Barbier- 

Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 

1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 

Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 

Zigarrengefchäft. 

Fr möbl. Zim. n. Kab. für 15 Mk. 
ſofort zu verm. Gerberſtr. 21, II. 


1 Laden u. Werkftatt“ Wilhelmiſtadt. 


Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. worin ſeit 10 Jahren Glaſerei be» 


trieben wurde, vermiethet 
A. Stephan. 


Zu vermiethen pr. 1. Oktbr. er. 


2 möblirte Zimmer, 
parterre gelegen, nebſt Burſchengelaß, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen 
Brückenſtraße 8, 1. Etage. 
— —— 
1 gut möbl. Zim. u. Kabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
G. m. Wohn., 2 Z. u. Burſcheng., a. 
W. Pferdeſt., v. 1. Okt. z v.Gerſtenſtr.] 3. 
2 gut möbl. Jimmer 
ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 
1—2 möbl. Zimmer 
eventl. Burſchengelaß zu vermiethen. 
Albrechtſtraße 4, 3 Tr. r. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Vohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 

ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 

Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zub. der 2. Etg., Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, iſt vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 


n. Zub. v. 1. Oktbr. zu 

| Mohnung verm. Bäckerſtraße 6. 
obnunaen zu vermiethen bei 

A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Nie 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 ift zu vermiethen. 
geetteitr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60, pt. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Kleine Wohnung, 
Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 
Kleine Wohnung 


s 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör au berm. Zu erfr. bei 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 
2 unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 
Leeres Zimmer 
an einzelne anſt. Perſon vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 15, I. 
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Winter-Paletots düngings- Anz 


in allen Größen, für jede Figur paſſend, mit warmem Futter, für das Alter von 12—16 . 177 
in allen Stoffarten von 12—35 Mk. Kammgarn⸗Anzüge von Je —16 Mark 92755 
" " - Cheviot⸗Anzüge E ud . 44 
Pelerinen-Kaisermäntel Stoffe Anzüge : Be; gie 
Be Ie ein 2b Knaben-Anzüge, In 
Joppen blau Cheviot mit Matrojenfagon in ſehr eleganter Ausſtattung AS 
aus beſten Loden, in allen HM wollenem Lama gefüttert, lan Ebel ail itelgeenn VE PUE 2 
A blau Cheviot, Bluſenfaga n „ Miroy 
— : nzüge. Mark Schul-Anzüge "AV 
Cheviot⸗Anzüge 67. Ue c CTPR in allen dacona und md * en ſchweren Qualitäten 
t Stoff⸗Anzüge ELO ET qv. 014—995 „ 
z? — 
f Hosen V id Ausfqnit. | 2 
i: 2 in Buckskin u. Kammgarn 3--13 Mark. 30 
5 
; : Ich empfehle mein großes Lager in 
2 : bd .. e 
: In- u. ausländischen etoffen 
* 3 © 
i : 
: : zu Paletots, Anzügen, Mänteln, Joppen u. Beinkleidern 
3 2 und gebe jedes Maaß in Stoffen wie Futterſachen zu den billigſten Preiſen ab. 
* 
; Maaßſachen 
: ; werden unter meiner perjünlichen Leitung angefertigt und werden nur gutſitzende 
$i = : Sachen in ſauberſter Arbeit geliefert. 
** *9*tesetec 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


